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Sie AulcWrise
Die erste Wirkung des ScheiternS der Pariser Anleihevcr-

handlnngen war eine weitere Steigerung des Dollars auf
nahezu 320 Jl . Das heißt, die deutsche Mark, zugleich aber
auch der französische Francs , sind billiger geworden. Der fran¬
zösische Francs macht längst nicht mehr die Aufwärtsbctvegung
gegenüber der deutschen Rtark in gleichem Verhältnis Wie der
Dollar mit.

Die Hauptleidtragenden beim Scheitern der Airleihever-
handlungen sind Deutschland urtb Frankreich, aber Frankreich
ist der Alleinschuldige . Und darum verschlechtert sich damit die
politisch« Stellung Frankreichs abermals um ein ganzes Stück
während sich die politische Lage Deutschlands verbcstert. Wir
stehen vor einer Zeit kritischer Entwicklungen . Nach ihrem
Abschluß wird Franrkeich verloren, Deutschland gewonnen
haben.

Der Verlust Frankreichs besteht freilich nur in dem Ver-
auf Dinge, die Frankreich nach dem Urteil aller vernünf¬

tigen Menschen der Welt auch sonst niemals hätte erreichen
können , und der Gewinn Deutschlands wird einzig und allein
in der Befreiung von solchen Lasten bestehen , die « s unmöglich
tragen kann. Aber auch dies schon, die Begrenzung unserer aus¬
wärtigen Schulden auf ein tragbares Matz, ist ein Erfolg, der
größte, den wir nach Lage der Umstände überhaupt anstreben
können .

Das Steigen des Döllars trägt die Tendenz zu weiterer
Verstärkung in sich. In der Hoffnung auf einen günstigen Ver¬
lauf der Pariser Verhandlungen und auf ein Sinken des Dol¬
lars hat ein großer Teil der deutschen Industrie mit seinen
Rohstosfankäufen im Ausland zurückgehalten . Jetzt, wo der
Dollar wider Erwarten steigt statt fällt, wird man sich beeilen,
das Versäumt« nachzuholen und neue Steigerungen werden
dann die vermutliche Folge sein . TaS bedeutet weitere Preis -
steigerungen, weiter, Lohnsteigerungcn, die mit dem Steigen der
Kosten der Lebenshaltung niemals Schritt halten können und
weiteres Fortbestehen jener Scheinblüte der Konjunktur, vor
dessen Welke« viele Großkapitalisten, wie z . B. Herr StinneS ,
die größte Angst empfinden. Schließlich hat aber auch das sein
Ende. DaS Beispiel Oesterreichs zeigt, daß die Entwertung der
Valuta kein unbedingtes wirksames Mittel ist, die Konkurrenz¬
fähigkeit einer Industrie auf dem Weltmarkt künstlich zu stei¬
gern . Wir geraten in die Gefahr, schließlich auch bei schlechter
Währung in eine Krise hineinzugcraten , wie man ste als Folge
einer gewaltsamen Rückkehr zu einer besseren Währung be.
fürchtet .

Das Reich will 60 Milliarden Papiermark durch die
ZwangSanleihe als Acquivalent einer Gvldmilliarde erheben.
Wenn aber die Mark etiva auf die Hälfte des gegenwärtigen
Wertes sinken würde, dann wären diese 60 Papiermilliardcn
*6en nur noch eine halbe Goldmilllarde. Man sieht, wie recht
die deutsche Regierung hatte, wenn sie in ihrer letzten Note an
di« Reparationskommission jedes ernstliche Bestreben, den deut¬
schen Reichshaushalt inS Gleichgewicht zu bringen, von dem
Zustandekommen der Anleihe abhängig machte.

Die französische Regierung wird nun , wenn sie nicht eine
Radikale Abkehr von ihren bisherigen Wegen vollziehen will, in
d«r ReparattonSkommission den Scharfmacher spielen . Wie weit
^ie Kommission den französischen Wünschen entgegenkommen
d>ird , läßt sich noch nicht übersehen . Mer so viel ist klar, daß

jetzt die allergrößte Torheit wäre, wenn Deutschland nicht
ikdem Konflikt mit der ReparafionSkommission, der irgendwie
drrmieden werden kann, aus dem Wege ginge . Alles, was mit
der Reparationskommission vereinbart werden kann, kann unter
den gegenwärtigen Umständen gar nichts anderes als ein kurz -
'ebiges Provisorium sein . Mehr denn je ist ein elastisches
Ödstem dem von den Rechtsparteien empfohlenen starren
System dorzuziehen .

Daß Frankreich ein eigenmächtiges , gewalttätiges Borgehen
ikgen Deutschland wagen wird, ist ganz unwahrscheinlich . Zwar
-?fie Frankreich militärische Rückschläge dabei nicht zu befürchten ,
^
ber die politischen Folgen wären unübersehbare. Viel wahr¬

scheinlicher ist, daß Frankreich die Frage der deutschen Schul¬
denmilderung mit dem Problem der interalliierten Berfchul -
T^ng in Verbindung bringen wird, daß es sich bereit erklären
,

'rd, von den deutschen Schulden etwas nachzulassen , wenn ihm
' Kriegsschulden 0lt England und Amerika erlassen würden,

trüber kann es sehr lange und schwierige Verhandlungen
während welcher sich die wirtschaftliche Lage für alle Be-

ifigten verschlechtern muß. Aber in dem Labyrinth ist ein
rster Lichtschein aufgetaucht, der zeigt, wo der Ausgang zu

finden ist.

Eberls Besuch I» Mache» ein Erfolg
für die Republik

Nationalistische Sprcngversuche an unserm Münchener
Parteiorgan

z, . Wünchen , 12 . Juni . (Eigener Bericht .) Der Besuch des
^

' "^ Präsidenten Ebert in München ist ein großer Erfolg für
Republik in der Südostccke des Reiches. Ebert hat durch

Takt und durch sein« politische Zurückhaltung, vor allem
. r durch frie Voranstellung des Gedankens der deutschen Ein-
u

' kei aller Wahrung der Eigenart der deutschen Stämme
r allen, von denen er zu Wort kam, den größten Eindruck

gemacht . Die Pöbeleien der Straße brauchte er wicht zu be¬
fürchten . Ueberall, wo Pfeifen und Johlen einsetzte , übcrtönte
das Hoch der Republikaner den Spektakel, und die Münchener
Polizei — das muß man ihr lassen — hat heute gute Arbeit
gemacht und jeden , der ein Schimpfwort gegen den Präsidenten
gebrauchte , hinter Schloß und Riegel gesetzt. Man wird nicht
fehl gehen , das Hauptverdienst an der jeden Republikaner er¬
hebenden Tat des Reichspräsidentenbesuchcs in der Hochburg der
Reaktion dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchcn -
fcld zuzuschrciben .

Der Versuch der Münchener RcchtSbolschewisten, durch Akte
deS Terrors den Reichspräsidenten von seiner Fahrt nach Mün¬
chen abzuünltrn und deren politische Auswirkung zu verhindern
ist also "völlig mißglückt. In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag war ein Fenster deS GcschästShauseS der „Münchener Post "
cingeschlaücn und eine aus drei Stilhandgranaten bestehende
Sprengladung in den Jnseratearanm geworfen worden. Die
Ladung war mit Zündschnur und Zündkapsel versehen . Die
Zündschnur brannte bis zur Zündkapsel durch . Die Detonation
erfolgte lediglich wegen der Feuchtigkeit >des Sprengstoffes nicht.
Die Explosion hätte zweifellos große Berheernngen angcrichtrt
und einen im Parterre befindlichen Wächter getötet.

Die zweite „ Heldentat" war eine rüpelhafte Szene gegen
die Reichsfahne auf dem Hauptbahnhof in dem Augenblick , als
sie am Sonntag morgen wieder aufgezogen werden sollie . Tie
Fahne war bereits wieder mit Brennstoff übergoffcn , wurde je

Me Nol ««ferer Dslkserziehung
Professor Rudolf Wilhelm - Karlsruhe

11b.
Daß das moralische Gcsamtporträt des Deutschen, wie ch»

sich durch die private und die Staatsbürgcrmoral und die zahi»
reichcn Einzelzüge des Volkscharakters darftcllt, auch vor dem
Krieg kein übermäßig anziehendes war , dafür ein Beispiel für
viele. Wenn man in Deutschland die zutreffende Bemerkung
äußert , daß der Durchschnitts-Engländer in seinem bürgerlichen
Leben eine aus tieferer Religiosität stammende höhere Sittlich,
kcit aufweist als der Durchschnitts-Deutsche , wenn man darauf
hiuweist, daß kein Volk einen so starken Missionstrieb hat und
so viel für die Ausbreitung wahren Christentums tut , daß lein
Volk etwas hervorgebracht hat wie die englische Bibelgesellschaft ,
die die Schrift in alle Sprachen übersetzen läßt und auf der
ganzen Welt umsonst verteilt , dann hört man gewöhnlich den
Einwurf : „ Heuchelei ! " Darin zeigt sich ein häßlicher Charak-i
terzug des Deutschen : Die Berkleinerungssucht. Fast scheint eS>
als sei man unfähig geworden, etwas Gutes und Hohes zu
schätzen. Man glaubt einem hierzulande nicht leicht eine selbst¬
lose Tat . Ein erbärmlicher Kleingeist läßt die Menschen alle»
ans ihrer Froschperspektive betrachten und alles Edle in den
Schmutz ziehen in diesem Deutschland, wo man nach Lichten -
bcrg „die Nase eher rümpfen lernt , als putzen ". Natürlich, wer
selbst keine idealen Impulse verspürt , wird auch bei ander«

doch von der Polizei den Attentätern entrissen und eine Anzahl «nichts als egoistische Beweggründe voranssetzcn. Diese Leute
vor: ihnen festgenommen . s wittern hinter jeder schönen Tat niedrige Motive und kommen !

Würdig dieser Bubenstücke !var das Verhalten der deutsch- sich dabei noch recht schlau vor . Friedrich Paulsen hat
nationalen Presse . Oberst lkylander richtete an den Reichsprä-
denten in der „Augsburger Abcrchzeitung " einen „WMomm -
gruß ", der durch Niedrigkeit und Engstirnigkeit der Gesinnung
wohl seinesgleichen sucht. Er sagt« u . a . :

„Sie sind gar nicht vom Volk gewählt , Herr Fritz Ebert !
Sie sitzen widerrechtlich auf Ihrem Thron mit dem gerupften
Adler. Sie wissen ganz genau, daß Sie dort nichts mehr zu
suchen haben. Sie sind gar nicht der harmlose Biedermann ,
als der Sie sich darzustellen belieben. Sie sind uns nicht will¬
kommen in München , Herr Fritz Ebert !"

Im übrigen wird der Haß gegen Ebert geschürt durch er¬
fundene Hetzgcschichten über das Verhalten Eberts im Januar -
Streik und in den Novcmbertagen 1918

Sozialdeuiubklitische 3»MMio« wegen
der Miueutrscsie

Berlin , 14. Juni . (Privattelegramm .) Die sozialdemokra »
fische Fraktion des Reichstags hat die sogenannten Regiments¬
feiern zum Gegenstand einer Interpellation gemacht , in der
gefragt wird, ob der ReichSrcgicrung bekannt sei , daß durch
sogenannte Traditionskompagnien der Reichswehr die Verbin¬
dung mit den Veranstaltern solcher Kundgebungen ständig auf¬
rechterhalten wird, und weiter, woS die Reichsreaiernng zu tun
gedenke, um die dadurch entstehenden innen - und außenpoliti¬
schen Schädigungen des Reiches abzuwendcn und den republi¬
kanischen Charakter der Reichswehr unbedingt zu wahren und
den inneren Frieden zu schützen .

FranblliH will writer ftatrM bleibe«
Pöincarö schlägt energische Töne gegen England an
WTB . Paris , 13 . Juni . Die englische Antwort auf das

französische Memorandum zur Hanger Konferenz hat inner ,
halb 24 Stunden eine Replique von seiten der französischen
Regierung gefunden. Poincare weist darin die ihm in , dem
englischen Schriftstück gemachten Vorwürfe sachlicher Unkenntnis
sehr unzweideutig zurück . Tie französische Regierung erklärt
sich befriedigt davon, daß auch die englische Regierung die Konfe¬
renz vom Haag lediglich als eine Sachverständigenbcratung an¬
sieht und nimmt Kenntnis von der Erklärung , daß auch die eng¬
lische Regierung das russische Memorandum als null und nichtig
betrachtet und bereit sei, für den Fall , daß die Russen erneut
darauf zurückkommen sollten , darüber zur Tagesordnung über-
zugehe » . Die Note hält ferner das Verlangen nach Abhaltungeiner Vorkonferenz aufrecht, die den beteiligten Staaten die
Möglichkeit geben soll, sich im voraus über das der russischen
Negierung vorzulegende Programm zu einigen. In Ueberein-
stimmung mit der englischen Regierung sieht auch die französische
Regierung die Resolution von Cannes als bindend für die
Haager Konferenz an . In der Frage der Rückerstattung des
Privateigentums hält die französische Regierung ihren Stand ,
puntt unverändert aufrecht. Sie erkennt das Recht der russischen
Regierung zu Requisitionen an , jedoch unter der ausdrücklichen
Vprbedingung einer gerechten Entschädigung.

Ueber das Konferenzprogramm äußert sich die Note dahin,
daß, wenn die Konferenz tatsächlich stattsinden sollte , die fron ,
zösische Regierung auf das nackidrücklichstedarauf bestehen müsse»
baß jede politische Diskussion vermieden werde und lediglich
die rein technischen Fragen , insbesondere die Frage der Schul-
den , deS Privateigentums und der Kredite verhandelt würden.
Sie erklärte , daß es ihr unmöglich sei, in irgend eine Ermäßi¬
gung der Kriegsschuld elnzuwilligen. In der Frage der russischen
Staatsanleihe erachtet es die französische Regierung als
ccnditio sine qua non, daß die Rechte der Titelinhaber anerkannt
und respektiert und daß ihnen ausreichende Bürgschaften von
den Sowjets gegeben werden. Hinsichtlich der Rußland zu ge¬
währenden Kredite stimme die französische Regierung mit der
englischen überein in der Auffassung, daß Rußland unmöglich
Geldgeber finden könne, wenn es nicht befriedigende Beding¬
ungen anbiete. j

einmal geschrieben :
„DaS Motive-Suchcn und Motive-Unterschieben ist einer der

niederträchtigsten Züge der menschlichen Natur ; und vielleicht
bat der Deutsche vor allem Ursache , seiner sich zu erwehren :
es ist ein Schandfleck in allen unseren öffentlichen und private»
Verhandlungen .

"
,

Wenn man beobachtet , wie bei uns die führenden Männe »
der Regierungen heruntergerissen, ihre besten Bestrebungen
wissentlich mißdeutet werden, und wenn man vergleicht , wie
achtungsvoll der Engländer seine Staatsmänner und sogar den
politischen Gegner behandelt, dann möchte man fast sagen : Wir
haben unser Schicksal verdient . Goethe singt einmal : „Nicht
größeren Vorteil wüßt' ich zu nennen , als deS Feindes Verdienst
erkennen." Eine rare Tugend in Deutschland! „Denn über¬
haupt, "

so könnte man mit Schopenhauer fortsahren , „um
fremden Wert willig und frei anzuerkcnnen und gelten zu las-
scn, muß man eigenen haben.

" Unsere häßliche Verkleinerungs¬
sucht fremden Verdienstes findet ihr natürliches Korrelat in
einer beispiellosen Großmäuligkeit und Selbstüberhebung , letz¬
teres nach Treitschke eine spezifisch preußische Eigenschaft. Jeder
will alles besser wissen und besser können . Daß der andere
„nichts davon versteht," ist in jeder Art Politik die gebräuch¬
lichste Redensart . Bismarck hat es drastisch ausgedrückt: „ES
ist keiner unter nns Deutschen , der nicht vom Krlrgführen bi»!
zum Hundeflöhen alles besser verstünde, als sämtliche gelehrte
Fachmänner ." Unfruchtbare Nörgelsucht , absprechende Beurtei¬
lung der leitenden Männer , Motivc- Andichten , Parteienzwist /
Dickschädeligkeit, Zwietracht, Zerrissenheit und Selbstzerflei-
schung haben schon immer unser inneres Leben vergiftet und !
un 'er Volk am Aufffieg gehindert . Schon TacituS fleht zu!
den Göttern , daß „ den Germanen bleiben möge und
fortbrstehen der Haß wider einander ", weil das Schick - !»
sal den Römern „nichts Größeres gewähren kann, als die Zwie^
iracht der Feinde". Typisch deutsch ist das Schicksal des Römer - '
bezwingers Armin , des Siegers in der Teutoburger Schlacht,,^
der seinen Tod durch Mörderhand fand . Die deutschen Ouet *i
und Wirrköpfe lassen sich politisch nie unter einen Hut bringen ^
immer sind es die „ querelles allemandes ", die unsere Kraft nachi
außen lähmen. Sollte eine tatkräftige Erziehung da nicht man - j
cheS bessern können, indem sie bestehende Klüfte überbrückt , statt !
die vorhandenen zu vertiefen und neue aufzureißen ?

Ein anderes Beispiel ! Wie stand eS vor dem Krieg in
Deutschland eigentlich mit der Ehrlichkeit? ES gab unter fceit *
Ehrlichen so viele Ausnahmen , daß ' Langfingrigkeit uns von'
Ausländern nahezu wie eine Nationaleigenschast angehängt !
wird. Daß von der altgermanischen Uebung, die unS Eäsax
übermittelt , Räubereien nicht als Schimpf sondern als Heldentat !
zu betrachten, noch heute etwas im Volk steckt, kann man öfter;

1
beobachten . Man braucht nur in der Eisenbahn oder sonstwo znjhören, mit welchen Ausdrücken bewundernder Hochachtung diel
Leute über einest feindurchgeführten Einbruchdiebstahl, eine
genial angelegte Bankdefraudation reden, wie sie den Scharf¬
sinn des Täters loben, während kein Wort über die moralische!
Verwerflichkeit fällt . Diebischkeit . herrschte aber nicht nur im
der Großstaht mit ihrem Berufsverbrechertum , sondern auch beim!
biederen Landvolk. Dort sind Wilderei, Feld - und Forstdieb- ',
stähle nicht auszurotten , und man kann darüber einige em -spörende Proben Nachlesen in dem ausgezeichneten Büchlein, da»!
Frau Ursula Gott , über ihren Sohn geschrieben hat. Die^
Schwäche deS Unterscheidungsvermögens zwischen Mein und!
Dein kann natürlich niemand wundern , der weih, wie man beinr
Militär das Stehlen in gewissem Umfang als ErziehungSmittek!
zur Ordnungsliebe geduldet hat, wo man es allgemein mitj
humoristischen Namen belegre. Nur bei einem so erzogene«
KriegSvolk ist es möglich, daß Soldaten die abgelegten Tornister
ihrer Kameraden plünderten , während diese vorne stürmten .
Unter der Schuljugend ist die Achtung vor fremdem Eigentum

t
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so wenig gefestigt , daß es schlechterdings unmöglich ist. Hüte,Mäntel und Schirme auf den Gängen aufzubewahrcn . Und
Schweizer Zeitungen haben sich offen beklagt über die diebischen
Neigungen der vielen deutschen Dienstmädchen. Es mag im
letzteren Falle manches übertrieben sein , aber der Volkserzieher
wird sich beschämt fühlen, den deutschen Namen so geschändet
zu sehen, und er Wird nach Mitteln suchen, diesen Makel aus
der deutschen Seele auszubrennen .

Wenn der Deutsche nach England kommt , fühlt er bald das
größere Vertrauen , das man dort in die Ehrlichkeit der Menschen
setzt . Treffend hat das Eduard Bernstein in seinem Buch über
feine Exiljahre mit Beispielen belegt. Auch ihm fiel es auf,
wie unbedenklich die Leute Fremden einen Hausschlüffel anver¬
trauen oder ohne Gepäckschein an der Bahn das Gepäck einhän¬
digen . Die Engländer besitzen sicher auf vielen Wiffcnsgcbieten
weniger umfängliche Kenntnisse, aber sie besitzen in ihrem Volks¬
charakter anerzogene Eigenschaften, um die wir sie beneiden,
und die sie menschlich trotz unserer gelehrten Köpfe weit über
uns hinaushcben . Kein Geringerer als Theodor Mommsen
hat den Gedanken ausgesprochen , daß „alle Hoheit und Herrlich¬
keit der Menschennatur schließlich nicht auf der Klugheit beruht,
sondern auf der Ehrlichkeit ".

Darf eine moderne Volkserziehung an solch einem Hinweis
eines Mannes , der einen so großen Einblick in die treibenden
Kpäfte des Völkerlebens hatte, gleichgültig vorübergehen?

MnnrWW PimMime» mi Men-
lurpniiil in ßfijrciilen

Hindenburg weilt gegenwärtig bei den Monarchi¬
sten irnd Staatsstreichlern in Ostpreußen , die den alten
Herrn in der Provinz herum schleppen zur Auffrischung der
kontrerevoluttonären Propaganda . In Königsberg ist
es nun zu schweren Zusammenstößen zwischen Teilen der
Reichswehr und demonstrierenden Arbeiterinassen gekom¬
men . Hindenburg nahm in der Pionierkaserne eine
Parade ab , auf dem Rückweg drangen Demonstranten,
die offenbar von den Kommunisten geführt worden sind ,
auf die Truppen ein , wobei es zilin Handgemenge kam, in
dessen Verlaufe die Truppen mich von der Schußwaffe Ge -
brauch machten . Wir billigen das Vorgehen der Kommu-
nisten nicht, die ja sicherlich wieder absichtlich auf den Krakeel
ausgegangen sind, aber in der H i n d e n b u r g p a r a d e
lag in Verbindung mit den ganzen nationalistischen Fest
lichkeiten unstreitig eine schwere Provokation der
Arbeiterschaft .

Was wir hier besprechen wollen , ist das Verhältnis
Hindenburgs zur , Reichswehr und die Hal' tunfl des Rcichswehrministers . Hindenburg ist
ein verabschiedeter General und uns ist nicht be>
kannt, daß er noch irgendwie in einem militärischen Vev
hältnis zur Republik und ihrer Wehrmacht steht
und stehen kann . Wie kann dann der Reichswehrminister
die Zustimmung geben, daß der Privatmann Hindert
bürg Paraden abhält? Das zuzulassen , heißt denn doch,
systematisch der monarchistischen Propaganda Vorschub lei
stcn , wenn auch wider Willen und wahrscheinlich nur aus
der Schwäche heraus , die Herrn Geßler trotz- aller
guten Vorsätze immer wieder so gefährlich anwandelt, und
der er dann unter der Pflege des Generals Seekt
auch unterliegt . Wenn Zivilisten dem alten Herrn auchin der Form von parademäßigen Ausstellungen Ovationen
darbringen wollen , so ist das ihre Sache , obere die T r u p
Pen der Republik dürfen nicht vor dem königlich
preußischen Generalfeldmarschall Hindenburg in Parade
stehen. Wir erwarten, daß hier rasch die gebotene Klärung
erfolgt und die Wiederkehr eines militärischen Hindenburg
fummels energisch unterbunden wird.

*

Die blutigen Vorgänge bei dem Hinbcnburgrummel in
Königsberg bedürfen nunmehr der Aufklärung. Der kürzlich
durch die Presse gegangenen Mitteilung , daß der Reichswehr
minister die Teilnahme der Reichwehr an dem Hindenburgrummel verboten habe, folgt jetzt die Erklärung , nur die Beteiligung
an den Feiern der politischen Vereine sei verboten worden,
dagegen an solchen der Behörden und an internen militärischen
Veranstaltungen erlaubt gewesen Was soll nun diese rcichs

wehrministerielle Komödie ? Entweder hat nun das Reichswehr-
ministerinm durch die erste , Notiz die Oeffentlichkeit absichtlich
irregeführt , oder Herr Gehler ist wieder einmal den Einflüste¬
rungen seines Stabes und dem deutschnationalistischenKrakeel
zuliebe umgesallen. WaS einem bürgerlichen Demokraten nicht
schwer fällt.

Möglich wäre aber auch, daß General v. Seekt, der Chef
der Heeresleitung , auf eigene Faust gehandelt hat . Dann ist er
zur Verantwortung zu ziehen, oder General v. Dasiel, der in
Königsberg kommandiert und der ein in allen Wassern ge¬
waschener Reaktionär ist, hat auf eigene Faust gehandelt und
das Wehrministerium versucht es, ihn nachträglich zu decken .
Wie dem auch sei : so geht eS nicht weiter . Wenn Herr Gehler ,
der gewih manche schätzenswerte Eigenschaften in seiner Stel¬
lung entwickelt hat, immer wieder Angst vor der eigenen Courage
bekommt , dann muh er sich eben auherhalb des Wehrmini ,
stcrinms einen passenden Wirkungskreis suchen. Und mit Herrn
v. Seekt ist die deutsche Republik noch lange nicht verheiratet .
Dah den Militärs nur eine energische und feste Hand imponiert,
das ist Herrn Gehler doch nachgerade genug gesagt worden und
allmählich hätte er das in seiner Tätigkeit als Minister lernen
können . Wer die Praxis des militärischen Lebens kennt, weih
auch, dah die Offiziere zum Gehorsam gebracht werden können,
wenn man will und wenn der Wollende auch die Macht dazu hat .
Und diese Macht , das , was er will , durchzusetzen , hat heute der
Wehrminister. Eine Krise im Wehrministerium mag gegen¬
wärtig etwas sehr unangenehm sein, aber , sie wiegt erheblich
leicht gegenüber solchen Vorgängen. Wir erwarten , daß auch
der Reichstag in geeigneter Weise eingreift .

Se. MjeW schreibt siir Muts
Se . närrische und desertierte Majestät, der ehemalige

deutsche Kaiser, fuchtelt nicht mehr mit dem Dreizack in der
Welt herum, dafür hat aber seine gepanzerte Faust die
Feder ergriffen. S . M . schreibt Memoiren. Weil der
Dollar so hoch steht, schreibt S . M . fstr einen amerikani
schen Verlag, wie ja auch General Ludendorff für hoch -
wertige englische Pstind für ein Londoner Blatt schreibt,das zu den deutschfeindlichsten Blättern Englands gehört.

Wie die Blätter mitteilen, ist zwischen dem Verlag de§
früheren deutschen Kaisers Koehler in Leipzig und einem
amerikanischen Konsortium ein Vertragüber ein demnächst erscheinendes Buch des früheren deut¬
schen Kaisers zustande gekommen . Danach wird gegen
Zahlung von 260000 Dollars der Ne « Yorker
Verlag Harper , Großher u. Max PlUwes ,
Newspapersyndikat das alleinige Verlagsrecht für die ganzeWelt mit Ausnahme von Deutschland und Oesterreich , wo
der Kochlersche Verlag das Werk verlegen wird , erhalten.

KW Worden
Der Mann , der dem Kapp-Putsch den Namen gegebenhat, der ostpreußische General-Landschaftsdirettor W

K a p p , ist an den Folgen einer Augenoperation gestorben .Kapp hat sich somit als ein schwer kranker Mann schließlich
gestellt , weil er bei den deutschen Aerzten noch Rettung und
Heilung gesucht hat. Nebenbei werden ihn auch Valuta
sorgen nach den deutschen Grenzpsählen getrieben haben.In der deutschnationalistischen Presse werden dem Ver¬
storbenen allerlei glänzende Eigenschaften jetzt angedichtetDi ehat er nie besessen . Er war ein typischer eng¬stirniger ostpreußischer Reaktionär, dessen Horizont überdas Betätigungsfeld der brutalsten Bureaukratte niemals
hinausgereicht hat. Und seine grenzenlose Unfähigkeit hader Mann in den paar Stunden bewiesen, in denen er, ein
Operettenheld, im Reichskanzlerpalais „regierte". Daß einMann wie Kapp jemals eine solche Rolle spielen konnte ,das ist ein greller Beweis für die polittsche Stupidität der
Klassen und Kasten , die bis zum Ausbruche der Revolutiondas deutsche Volk beherrscht haben.

Daß man von den Toten nur Gutes reden soll, darauhat der Mensch, der sich im öffentlichen Leben betätigtekeinen Anspruch . . Auch am offenen Sarge muß der Poli¬tiker als politische Persönlichkeit gewürdigt werden, undbei Herrn Kapp kann diese Würdigung nur vernichtenaus fallen .

Gewerkschaftliches
Eine empfindliche Niederlage der Leitung der Reichs»

gcwcrkschaft der Eisenbahner
Der Schriftsteller Oskar Kreffe in Berlin hatte in der von

ihm herausgegebenen Eisenbahnfachzeitschrift behauptet» daß m
der Verwaltung der Reichsgewerkschaft Deutscher _

Reichs¬
eisenbahnbeamten schwere Miststände herrschten; so hätten dw
Führer Brrwandten - und Futterkrippenwirtschaft. Ueber dtr
Verwendung der Mitgliederbeiträge und des Vermögend der Ge¬
werkschaft sei keine klare Rechnungslegung zu erzielen und die
Führer bezögen Gehälter , die denen eines Ministers nicht nach-
stehen . Bis zum Jahre 1820 hätten die beiden Gewerkschafts -
-ührer Scharsschwert und Spielbaum ein Einkommen von 50 b»
55 000 Ji bezogen , das entsprechend der besseren Besoldung der
Beamten inzwischen bedeutend gestiegen sei. Wegen dieser Be¬
hauptungen hatten die beiden genannten Streikführer gegen
Kresse Beleidigungsktage erhoben. Das Schöffengericht Berlm -
Lichtenberg kam zu der Erkenntnis , daß die von dem Beklagte»
behaupteten Tatsache» erwiesen feien und sprach, wie eine Korre¬
spondenz meldet» den Beklagten frei , während die Kläger, gegen
die Gegenklage erhoben worden war , zu erheblichen Geldstrafen
verurteilt wurden.

Gewerkschaftskongreß in Leipzig
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkfchaftsbun-

des hat seinen Bericht an den Kongreß in Leipzig 1922 für die
Zeit vom 1 . Juni 1919 bis 31 . Mai 1922 in einer 207 Seiten um¬
äffenden Broschüre herausgegeben und den Delegierten der Or¬
ganisationen zum Kongreß bereits zur Verfügung gestellt .

Der Bericht gibt einen guten Ueberbkick über das gewaltige
Pensum von Arbeiten gewerkschaftlicher und sozialpolitischer Art,
die in dieser Berichtsperiode erledigt und in Angriff genommen
wurden . Für joden auf sozialpolitischemund gewerkschaftlichem
Gebiete Interessierten bietet der Bericht eine Fundgrube des
praktischen Wissens. Von den wichtigsten Abschnitten seien nur
genannt :

Die Gewerkschaften in den^ abgetretenen Gebieten, vas
Koalitionsrecht, der Kapp-Putsch und seine Begleiterscheinungen,
Fürsorge für die Erwerbslosen, die Bekämpfung der Teuerung ,
Wirtschaft, Wirtschaftspolitische- und Steuerforderungen , Fmde<
derung des Wohnungsbaues , Sozialpolitik, Bauarbeiterschutz,
Durchführung des Frtedensvertrages , Wiederaufbau Nordfrant -
reichs und Durchführung der Reparationsverpflichtungen ,
Frauenarbeit und Arbeiterinnenfragen , Lehrlingswesen uno
Jugendorganisation , Bildungswesen . . . .

Die meisten der hier aufgeführten Abschnitte haben teilwepe
drei und mehr Unterkapitel. Ungefähr 18 Abschnitte wu ^den von uns garnicht benannt . Wir glauben so übersichtlich
veranschaulicht zu haben, welch bedeutenden Umfang der Berühr
des Bundesvorstandes diesmal aufweist, daß wir es bei der Aus¬
führung der genannten wichtigsten Kapitel bewenden lassen kön¬
nen. Der Bericht ist in der Verlagsgesellschaft des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes m . b . H ., Berlin SO . 16, erschie¬
nen und steht Interessenten zum Preise von 35 M zur Verfügung,
soweit überhaupt noch Exemplare abgegeben werden können -
Der gesamte Bericht wird auch in dem nach Beendigung des Ge¬
werkschaftskongresses erscheinenden Protokolle des Kongreßes
enthalten fein.

»ii in ■ —g |

Gondelsheim. Am 9. ds. Mts . tagte eine Versammlung
der organisierten Landarbeiter im „Lamm". Die Kone
gen fanden sich bereits vollzählig «in, ein Zeichen , daß der ^
ganisationSgedanke bei den Landarbeitern auf dem Marsche N
Es fangt auch bei den Lohnsklaven der Landwirtschaft zu däm¬
mern an . Ein bescheidener Lohntarif , der noch nicht das
stenzminimum bietet , wird von den Arbeitgebern den Landp» ^letariern noch vorenthalten und mutz durch die gewerkschaftuw -
Organisation erkämpft werden. So zahlt die Do u a las sch
Domäne ihren Taglöhnern sage und schreibe 56 ^ »nt
Abhilfe kann nur die Organisation bringen , deshalb Landaro
ter , die ihr noch nicht den Weg zur Organisation gefunô
habt, schließt euch an . Geschloffen seid ihr eine Macht, verel
zeit ein Ausbeutungsobjekt.

Richtigstellung. Im gestrigen Artikel „Die Rote
nannt Lügenfahne vor Gericht" hat sich ein Fehler eingesch>" Y •
Es heißt dort im letzten Absatz in der achter» untersten -o® '
. daß ein Zehntel " ufw. Es muß natürlich heißen : "
Zehntel .

flus der Partei
Oberkirch . Soz . Partei . Freitag abend 6 HS*

im Gasthaus zur „Stadt Stratzburg " eine Mitgliederversa
lung statt, in der Parteigenosse Winter aus Offenburg e
Vortrag halten wird. TäS Erscheinen sämtlicher Mitglied,
dringend erforderlich.

'83
Die Islandfischer

Von Pierre Loti
(Fortsetzung. )

» Dann brach die Großmutter kurz ab und die weit geöff¬neten Augen starrten ins Leere ; ohne jeden Ausdruck von Le¬ben — einer erlöschenden Flamme gleich. Dann pflegte sie ein«
lange Weile in geduckter Stellung zu verharren , ließ den Kopfhängen , und der Unterkiefer sank herab, wie bei einer Toten.Ihre Reinlichkeit ließ auch nach, und das war eine neue Prü¬fung, auf die Gaud nicht gerechnet hatte.
, Eines Tages wußte sie selbst nichts mehr von ihrem Enkel .
- „Sylvester ? " Sylvester? " fragte sie Gaud mit solch suchen¬dem Ausdruck , als hoffte sie noch darauf zu kommen, wer das
wäre. „O du meine Güte, ich habe so viele Kinder gehabt, wie
ich jung war : Jungen und Mädchen , und Mädchen und Jungen— und jetzt, siehst du Gaud , jetzt . . ."

Damit fuhren die alten runzligen Hände mit fast letchffer -
tig-sorgloser Bewegung in die Luft ; hingegen am nächsten Tagerinnerte sie sich ihres Enkels wieder ganz gut, und erzählt«
manches , was er in seiner Kindheit getan oder gesagt hatte.Das ging dann den ganzen Tag fort und sie weinte in einem
fort dazu.

Die Winterabende waren schlimm, da es an Feuerung ge¬
brach . Hatte Gaud den Tag über in Paimpol gearbeitet, so ver¬
mochte sie bei der Kälte oft nicht fertig zu bringen , was sie an
Näharbeit noch mit heim genommen.

Die Großmutter faß dann ruhig in ihrer Ecke am Kamin,
wärmte sich die Füße an der ersterbenden Glut und hielt die
Hände unter der Schürze. In diesen ersten Abendstunden
wollte sie aber auch stets unterhalten sein ,
j „Warum erzählst du mir gar nichts, meine gute Gaud ?"
fragte sie dann . „Zu meiner Zeit habe ich doch auch junge
Mädchen gekannt, die wußten aber den Mund aufzutun . Wir
würden alle zwei nicht so trübselig sein , wenn du nur etwasreden wolltest .

"
i Darauf erzählte ihr Gaud , was sie an Neuigkeiten in der
Stadt vernommen, nannte ihr die Leute, die sie unterwegs ge¬
troffen hatte , und sprach von ihr völlig gleichgültigen Dingen.
Uebrigens konnte sie oft mitten in einer Geschichte aufhören,
da die alte Ionne dabei cingeschlafenwar . Daß in der Einsam¬
keit dieses freudlosen und sorgenvollen Lebens der armen Gaud
Schönheit verging, War begreiflich.

Der Seewind , der um das Haus pfiff, machte das Lämpchenflackern und man hörte den Anprall der Wogen so nahe, alswäre man auf dem Schiff. Wenn Gaud das hörte , so gingenihre Gedanken stets zu Dann, waren doch seine BerufSfirtereffenihr allezeit gegenwärtig und schmerzlich zu den ihrigen gewo»den : War ein Sturm entfeffelt und sein Toben ließ sie eineganze Nacht nicht schlafen, so bangte sie angswoll um ihn. Undallein , immer allein mit der schlafenden Großmutterl Gpudfürchtete sich manchmal und schaute in die dunklen Ecken , wenu
sie an ihre Vorfahren dachte, deren Leben hier in diesenSchrankbetten begonnen, die draußen auf dem Meere umge¬kommen waren in solchen Sturmnächten , wie heute, uäd derenSeelen am Ende wiederkehren konnten; gegen Geisterbesuchfühlte sie sich aber durch die Gegenwart der alten Frau nichtgenügend beschützt, die beinahe schon zu ihnen gehörte.

Plötzlich durchlief sie ein Schauer von Kopf bis zu Fuß ,denn aus der Kaminccke tönte ein dünnes Stimmchen flötendund doch gebrochen , als käme eS aus der Erde herauf . In leich¬tem Ton, der Weh tat zu hören, fang die Sfimme :
Mein Manu ist fortgefahren *—
Nach Island ist mein Mann . . .

Und Gaud fühlte jene besondere Art von Grauen , das manin Gegenwart von Irren empfindet.
Draußen strömte der Regen unaufhörlich und die alte

Dachrinne plätscherte wie ein Brünnlein ohne Unterbrechung
ihre monotone Weise . Da das MooSdach schadhafte Stellen
hatte, bildeten sich nach und nach Tropfitellen auf dem Fuß¬
boden . Dieser hatte zwar Fels zum Untergrund , aber einen
Belag von gestampften Muscheln , Sand und Erde.

Man fühlte sich ganz von Waffer umgeben, dessen Gehaltdie Luft durchsetzte, rauschte , plätscherte, zerstäubte; eS ver¬
mehrte die Dunkelheit und hAt die Bewohner der zerstreut lie¬
genden Hütten von Ploubazlanec noch mehr voneinander ent¬
fernt .

Die Sonntagabende waren für Gaud die allerschrecküchsten
von der ganzen Woche, einer gewissen Art von Fröhlichkeit
wegen , die sie anderswo brachten. Selbst in diesen kleinen
Weilern waren es lustige Abende , denn hie und da gab eS
eine fest zugemachte Hütte, aus welcher rauhes Singen durch
Nacht und Regen scholl. Drinnen waren Tifcke für die Trinker
aufgestellt, und naßgewordene Männer trockneten sich am
räucherigen Kamin ; die Alten begnügten Jtdj mit

_ Schnaps,
.während sich die Jungen mit Mädchen vergnügten ; bei Alt und

Jung ging es bis zur Berauschtheit, und um sich zu
wurde gelungen . In ihrer Nähe brauste das Meer,
morgen ihr Grab werden konnte , und das Nleer sang aucy I
Lied , das die Nacht mit seiner gewaltigen Stimme

An manchen Sonntagen kamen einzelne Trupps junger
an der Hütte der alten Dvomie vorüber, wenn sw «u» .st
Schenken kamen oder von Paimpol heimkehrten . Es war
sehr spät, bis sie fich von den Mädchen losgemacht und
dachten , nach Ploubazlanec oder Pors -Even zu ruckzu 9 .
Nässe und Sturm waren sie gewohnk, der wachte ihnen ^auS . Gaud spannte das Gehör an , um aus dem Schrm ^
Gröhlen Uauns Sfimme heraus zu finden, und Aliwr ,
fie diese erkannt zu haben glaubte . . ?/Tm UI,fcEs war schlecht von Dann, daß er nicht wiever , - j^
wie er so ball) nach Sylvesters Tod ein so lustiges ^
reit konnte, war ihr unbegreiflich. Nein, das glich vm
und sie vermochte sich weder von ihrer Liebe loszure v -
ihn für herzlos zu halten . ^ .. „*n sehr

Tatsache war jedoch, daß Dann seit seiner Rückkehr
lockeres Leben geführt hatte. . , . nach

Zuerst waren die Schiffe , wie alljährlich »m ä-;1
dem Golf von BiScaya gesegelt und dort pflegen »>ie m eü td ,
in Lustbarkeit zu schwelgen , haben auch etwas Gew
was fie ohne Sorge daraufgeben lassen dürfen , Anteil
täne geben ihnen gern einen kleinen Vorschub «u ; I
am Fang , der erst im Winter ausgezahlt wird .

etnge «
Man hatte , wie jedes Fahr , Salz auf Liebe 3U

nommen und in Saint -Marfin -de-Ree war A " Kelieblendem braunen Mädchen, das er im vorigen Hertyr s warmeu
gehabt, wieder aufgelebt. Sie . waren in den re ? von
Herbsttagen zusammen in die Weinberge 6°^ '

^ ft der
Lerchengesang und dem Aroma reifer Trauben , '

zusam-
Somdnelken und des Seetangs erfüllt war . ^ '

j
“

Hr« Ge¬
men gesungen, und an den Abenden, wo me v . n Liebe
läge hatten , getanzt, süßen Most getrunken, uno i
und Most berauscht. _ weitergefahren

Danach war die „Marie " nach Bordeaux
^ . .-en Räum«

und dort hatte Dann in einem großen Kaffeebai , n
^ ^ xge -

von Goldverzierungen strotzten , die, ' chone Ecmger̂ n
^ ^

funden, von welche- feine goldene Uhr hcrrn . r , an-
gnädig gestattet, daß sie ihn noch einmal acht «

V v *' (Fortsetzung folgt.
betete.
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Deutscher Lderchstug
' Berlin , 13 . Juni . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kleine Anfragen . Auf eine Anfrage des Abg . Kahl (D . Vp . )
wird von seiten der Regierung bestätigt, daß auf dem Roches -
berg Lei Bingen eine Dame von einem marokkanischen Sol¬
daten überfall :n und vergewaltigt worden sei .

' Die Vorstellun¬
gen der deutschen Regierung hätten jedoch noch seinen abschlie¬
ßenden Erfolg gehabt. Auf eine Anfrage des Abg. Krüger -
Merseburg (Soz . ) antwortet ein Negierungsvertreter , die vor-
zugsmähige Steuerveranlagung des Hanfes Hohenzollern habe
wegen der Beschlagnahme des Vermögens noch nicht stattfinden
können. Die im Wege der vorläufigen Veranlagung festgesetzte
Steuer sei von den Angehörigen des Hauses Hohenzollern be¬
zahlt worden

Die Interpellation der Nnabhängige« über das Ergebnis
der Verhandlungen mit der Reparationskommission und die
Interpellation des Zentrums wegen der Ententeforderung auf
Zerstörung von Eisenbahnbauten im besetzten Gebiet werden
innerhalb der geschäftsordnungsmätzigen Frist beantwortet wer¬
den — ES folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur Aen-
derung des Art . 18 der Reichsvcrfaflung, der sich auf Neuglie¬
derung der Länder bezieht.

Abg . Gradnauer (Soz . ) bezeichnet das Gesetz als notwendig,
besonders im Hinblick auf Oberschlcsien . Die Einzelheiten der
schwierigen Materie muffen im Rechtsausschuß geprüft werden.
► Abg. Düringer (D .-Natl .) äußerst Bedenken gegen das
Initiativrecht der Regierung , von sich aus Neugliederungen der
Länder vorzunehmen. Diese Bestimmungen könnten zu einer
Gefahr für den notwendigen Fortbestand Preußens werden. Er
beantragt Ueberweisung an einen besonderen Ausschuß von 28
Mitgliedern .

Abg. Dr . Lauscher (Ztr ) will in die Erörterung der Jni -
tiativrechts der Reichsregierung erst im Ausschuß eintreken.
Unter allen Umständen müsse dem Verdacht vorgebeugt werden,
als solle die Freiheit der Volksabstimmung irgendwie beein¬
trächtigt werden.

Abg . Dr . Levi (USP .) begrüßt die Vorlage als Mittel , die
Rechte der von den alten Monarchien herbeigeführten unnatür¬
lichen Zersplitterungen der Länder zu beseitigen.

Abg . Koch (Dem .) stimmt der Vorlage zu, weil die Inter¬
essen des Reiches dem der Länder vorangehen muffen. Deshalb
begrüßt man auch das Initiativrecht der Regierung . Die Be¬
fürchtungen, daß Preußen durch das Gesetz zu sehr leiden
könnte, könne er nicht teilen . Die Frage Großhamburgs sei
jedenfalls keine preußische und keine Hamburgische Angelegen¬
heit, sondern eine deutsche Frage .

Im Laufe der weiteren Debatte tritt Abg . Graf Bernstorff
(D .Hannov. P .) für die Sonderwünsche seiner Partei ein, wäh¬
rend Abg . v. Kardorff (D. Vp . ) Vorkehrungen für notwendig
erachtet, welche einen Mißbrauch des Gesetzes zur Zersplitterung
Preußens verhindern .

Die Vorlage wird dann dem RechtSauSschutz überwiesen.
Für das ReichSjugendwohlfahrtSgesetz beantragt der Aus¬

schuß folgende Neufaffung des Paragraphen : 1. Jedes Kind hat
ein Recht auf Erziehung zur leiblichen , seelischen und gesellschast -
lichen Tüchtigkeit. Wo dieser Anspruch durch die Familie nicht
erfüllt wird, soll unbeschadet der Mitarbeit freiwilliger Tätigkeit
öffentliche Jugendhilfe eintreten .

Abg . Frau ReuhauS (Ztr .) tritt für unveränderte Annahme
der Vorlage ein, da die Jugendpflege nicht bürokratisch erledigt
werden dürfe und die Politisierung der Jugend verhindert wer¬
den müffe.

Abg . Frau Juchacz (Soz .) begrüßt , daß es nunmehr den
neuen sozialen Kräften möglich werden würde, sich an der Ju¬
gendpflege zu beteiligen.

Abg . Dr . Hensel (DN . Vp .) betont die Notwendigkeit der
Familienerziehung und die Sicherstellung der konfessionellen
Erziehung . Im übrigen fordert er Vermehrung der Neichshilfe
für die Gemeinden.

Abg . Leutheuser (D . Vp.) hält das Gesetz für notwendig,
um die in den verschiedensten Gesetzen zerstreuten Bestimmun¬
gen über die Jugendwohlfahrtspflege zu sammeln, sieht aber
in der Famiile die wichtigste Grundlage für die Jugenderzieh ,

ung . (Während dieser Rede kommt es zu einem Zwischenfall
Abg . Däumig (USP . ) sinkt unter lautem Stöhnen zu Boden.
Die Sitzung wird unterbrochen, während sich Dr . MoseS um
den Kranken bemüht, der von mehreren Abgeordneten und
Dienern durch den Saal getragen wird.)

Als Präsident Loebe die Sitzung wieder eröffnet, gibt er
der Hoffnung Ausdruck , daß der Anfall des schon längere Zeit
kränkelnden Abgeordneten, der ein Opfer seines übertriebenen
Pflichteifers sei, keine schlimmeren Folgen haben möge.

Die Weiterberatung wird sodann auf Mittwoch 1 Uhr nach¬
mittags vertagt . --7- Schluß 8 Uhr. .
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Die Ansicht der Hotrlangestelltcn und Arbeiter
Baden -Baden, 10. Juni . Am 9. d . M . fand hier im Hotel

Geist eine von der christlichen Hotelangestelltenorganisation ein-
berufene öffentliche Versammlung statt, die gegen die Verord¬
nung des Badischen Ministeriums des Innern vom 18. Mai im
Jntereffe der Angestellten protestieren sollte . Die Versammlung
war außerordentlich stark besucht , da auch die freie Angestellten-
• rganifaitan ihre Mitglieder aufgefordert hatte , sich an der Ver¬
sammlung zu beteiligen. Als Referent sprach der christliche Ar-
beitersekretär Armbrust er . Seine Ausführungen gingen
davon aus , daß bereits vor einiger Zeit die Stadtverwaltung
eine Stadtratsdeputation nach München entsandt habe, um die
dortigen Verhältnisse zu studieren und um aufgrund dieser
Erkundigungen ein Uebergreifen der bayerischen Ausländer - und
Jremdenverordnungen auf Baden zu verhüten . Nun habe der
badische Minister des Innern am 18. Mai eine Verordnung er-
taffen, die in Kürze in Baden ähnliche Verhältnisse Hervorbringen
müsse , wie in Bayern . Zum Beweis führte der Redner den
Rückgang des Fremdenverkehrs während der Pfingftfeiertage an .
Demgegenüber liege es im Gesamtinteresse der Hotelangestellten,
tote auch der übrigen werktätigen Bevölkerung Baden -Badens ,
dieser Entwicklung wegen ihrer Folgen für die Arbeitnehmer

'
, In der Diskussion erklärte zunächst GewerkschaftSsekretär

H e n n r i ch vom freigewerkschaftlichen Hotelangestelltenverband,
daß seine Organisation sich an der von den Hotelbesitzern ein-
geleiteten Aktion gegen die Verordnung nicht beteiligen werde.
Wohl könne man eine Reihe von Beanstandungen über schikanöse
Durchführung der Verordnung erheben» jedoch sei gegen den
Grundsatz und gegen die Höhe der Abgabe nichts einzuwenden.
Richtiger wäre es auch, wenn die ganze Frage von Reichswegen
geregelt wäre, sodaß wiederholte polizeiliche Belästigungen der
Fremden vermieden würden . Es sei Tatsache, daß die angeb¬
lichen Auswirkungen der Verordnung bei weitem nicht tn dem
Maße eingetreten seien, wie es von interessierter Seite dar -
gestellt werde, ferner seien eigentümlicherweise von einem Rück¬
gang der Frequenzziffer größtenteils Häuser betroffen worden,
deren Besucher sich hauptsächlich auS Inländern rekrutieren ,
« erner sind Häuser gleicher Qualität ganz verschieden stark von
der Abwanderung ersaßt worden, wobei aber gleich ein erheb -
» chrr Preisunterschied in die Augen falle. Durch die amtliche
Statistik des,VorjahreS werde festgestellt , daß die Zahl der aus¬

ländischen Besucher Baden -Badens nur 22,6 vom Hundert be¬
tragen habe, sodaß also schon aus diesem Grunde der Ausfall
an Kurgästen nicht so erheblich sein könne , wie dargestellt wor¬
den sei . Des weiteren habe bereits sei zwei bis drei Tagen eine
rückläufige Bewegung eingesetzt .

Als zweiter Diskussionsredner sprach der Vorsitzende des
Freien Gewerkschaftskartells, Sulz er . Dieser wies eingangs
seiner Ausführungen darauf hin , daß die aufgerollte Frage nur
vom Standpunkt de8 GefamtintcreffeS aus behandelt werden
dürfe. Dieses Gefamtinterefle fei aber gegen die Beseitigung
der Verordnung, während zur Ausmerzung der Mißstände bei
der Durchführung der Verordnung eine öffentliche Protestver .
sammlung wahrhaftig nicht erforderlich gewesen wäre . Durch
eine breite Erörterung der Frage werde weit eher das kurörtliche
Interesse Baden -Badens geschädigt, ohne daß dadurch eine zweck¬
mäßige Behandlung der Sache selbst gefördert werde . Die
Angestellte» »der die Arbeiter hätten erst recht keine Ursache,
sich zu dieser Aktion herzugcben, wenn man die Preispolitik der
Hoteliers, diesen eigentlichen Anlaß zur Mißstimmung unter
den Fremden , einer Betrachtung unterziehe. Diese Preispolitik
habe nicht nur die Unzufriedenheit unter den Fremden ohne
Unterschied der Herkunft hervorgerufen , sondern sie habe auch
der übrigen Bevölkerung Baden -Badens zahlreiche Lebensmittel
entzogen und verteuert , dagegen dir Lohn - und Gehaltsfragen
der Hotelangestellten durchaus nicht gefördert, alles Dinge , die
weder im Jntereffe einer gesunden wirtschaftliche « Entwicklung
Baden- Badens, noch im Jntereffe der Hotelangestellten oder der
anderen Arbeitnehmer Baden-Badens lägen. Der gegenwärtige
Zustand sei eine Bestätigung für die Richtigkeit derjenigen Be¬
strebungen, die seit Jahren von der sozialdemokratischen Rnt -
hausfraktion wegen zweckmäßigerer und gerechterer Gestaltung
der Fremdenabgabe vertreten worden seien . Das Freie Ge-
werkschaftskartell habe seinerseits schon im November vor . IS .
auf die Gefahren hinpewiefen, die durch die ungenügende Siche¬
rung der Lebensmittelversorgung der einheimischen Bevölkerung
auftreten könnten. Tatsächlich sei durch die Preispolitik der
Hoteliers , die vermöge der in drn Hotels bezahlten Preise Auf¬
käufe im weiten Umkreis betätigen konnten , eine Preispolitik ,
der keine genügenden städtischen «der staatlichen Schranken ge¬
setzt waren , eine tiefgehende Beunruhigung in die Arbeiter -, be¬
sonders aber auch in die MittelstandSbcvölkcrung Baden -Badens
hineingetragen worden. Daß man nun in der Verordnung des
Ministeriums des Innern einen Sündcnbock für die eigenen
Sünden suche, nachdem die rücksichtslosen, oft täglichen Preis¬
steigerungen auch bei den Fremden Widerspruch gefunden haben,
ist erklärlich . In Berlin , also im Inland , seien im Mai schon ,
vor dem Bckanntwerden der Verordnung, die Baden - Badener
Reklame-Plakate abgeriffen worden. Die Hoteliers sollten
zeigen, daß sie einer zweckmäßigeren und gerechteren Lösung der
mit dem Fremdenverkehr zusammenhängenden Fragen zugängig
seien und ihre Sonderintrreffen hinter das Gesamtintercsse zu¬
rückstellen , wie es das Freie Gcwerkschaftskartellgetan habe, als
es noch kürzlich bezüglich der Lebcnsinittclfrage in der Presse
und in der Oeffentlichkeit für Beruhigung eintrat . Hingegen
haben zum Beispiel in der «Frankfurter Zeitung " und im „Ber¬
liner Tagblait " Artikel gestanden, die z. T . die unerhörte Teue¬
rung im Lande Baden und in seinen Kurorten behandelten, und
die jedenfalls ihre Wirkungen auf die in - und ausländischen
Fremden nicht verfehlt haben. Die Freien Gewerkschaften leh¬
nen cs ab, sich an einer Aktion zu beteiligen, deren letztes Ziel
nicht die Entfernung einzelner Härten , sondern die Beseitigung
der ganzen Verordnung sei . Dies aber liege nicht im Interesse
der Hotelangestellten, der Arbeiterschaft und der Gesamtheit der
Bevölkerung. — GewerkschaftSsekretär Toodt betonte, die An¬
nahme einer Resolution im Sinne de ? Referats des Stadtrats
Armbruster liefere den Arbeitgebern Waffen zum Abbau der
Gehälter .

Das Schlußwort und die Diskussion über die nachher zur
Verlesung gelangte Resolution des Referenten geriet mit einer
Ausnahme in ein unerquickliches Fahrwasser. Eine Abstimmung
über die Resolution scheiterte am Widerspruch der freigewerk¬
schaftlichen Vertreter und der freigewerkschastliche « Mehrheit der
Versammlung . Zusammenfassend ist festzustcllen , daß die Hoff¬
nung , die Hotclangcstellten in Baden -Baden für eine Stellung¬
nahme gegen die Verordnung zu gewinnen, hinfällig gewor¬
den ist . , ,■ t - p * ..

Dadische Politik
Dir überschüssigen BolkSschul-Lehrkräfte. AuS M a n n -

heim wird berichtet: Die Verfügung des Unterrichtsministe¬
riums , wonach 4g jüngere Lehrkräfte an der hiesigen Volksschule
entlassen werde» sollten, wurde nach einer pcrsönlechen Vor¬
stellung zweier Vorstandsmitglieder des Badischen Lehrcrvcr-
emS beim Ministerium zurückgezogen . Zwölf bereits entlas¬
sene Hilfslehrer fanden wieder Verwendung . Der Vorstand
deS Bad . Lehrervereins hatte auf die ungesetzliche Maßnahme
hingewicsen, einmal vereidigte Staatsbeamte ohne weiteres zu
entlassen. Es wurde auch bewirkt, daß der Zugang zum Lehrrr -
beruf ernstlich eingeschränkt werden soll . — „ Wir begrüßen es
natürlich, " so bemerkt hierzu unser Mannheimer Partei -
blatt , „daß es gelungen ist, eine/Anzahl Volksschullehrer,
die im Vertrauen auf eine sichere Existenz und ein gedeihliches
Fortkommen sich ihrem Beruf zugewandt hatten , vor schweren
materiellen Schädigungen zu bewahren. Andererseits aber
dürfen wir nun wohl auch erwarten , daß man in den Kreisen
der Lehrer das nötige Verständnis dafür aufbringt , wenn die
Sozialdemokratische Partei es ablehnt , in das Geschrei über die
angebliche Uebcrsetzung der technischen Reichsbetriebe — Post,
Eisenbahn usw . — mit unteren Beamten und Arbeitern ein -
zustimmen. Für die Beherzigung der Lehre, man solle andern
nicht zufügen, was man nicht wolle, daß einem selbst geschehe,
bietet sich hier eine prächtige Gelegenheit.

"

Mitwirkung der Schule bei der Berufsberatung . Eine Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
hebt die Bedeutung der Frage der Mitwirkung der Schulen
bei der Berufsberatung hervor und führt auS : ES ist Aufgabe
der Erziehungsarbeit , welche die Schule zu leisten hat . Schü¬
lern und Schülerinnen der Lebensbetätigung zuzuführen , zu
der sie berufen sind , dieselben zur rechten Berufswahl zu er¬
ziehen und in jeber Weise zu unterstützen. Die Schule wird
<n der Lag« fern, vor Ergreifung eines ungeeigneten Berufes
zu warnen oder die getroffene Wahl durch sachdienliches Ur¬
teil zu unterstützen. Sie soll durch besondere Veranstaltungen ,
wie Vorträge , Besichtigungen, Lichtbildervorführungen, Eltern¬
abenden usw. Einblicke in das Berufs - und Wirtschaftsleben
gewähren und mit den örtlichen Arbeitsämtern oder den Berufs¬
beratungsstellen von Vereinen und Organisationen in Be¬
ziehung treten , ferner gegen Schluß des Schuljahres Sprech¬
stunden für die Berufsberatung für Eltern und Schüler ein¬
richten. — Die eigentliche fachliche Berufsberatung ( auch die
Lehrstellenvermittlung ) ist den Arbeitsämtern zu überlassen. —
An den Höheren Schulen ist. soweit ein Bedürfnis hiev-
für vorliegt , der stellv. Direktor mit der Wahrnehmung aller - der
Berufsberatung dienenden Aufgaben zu betrauen .

Aendernng der Gemeiadeordnung . Die Regierung hat
einen Gesetzentwurf über die Aendernng der badischen Gemein¬
deordnung vorgelegt. Darauf trägt das Gesetz vom 5 . Oktober
1921 die Ueberschrrft: - „Badische Gemeindeordnung "

An die Stelle des § 20, Absatz, 1, treten u . a . folgende Bestim-
mungen : Die Wählbarkeit zum Bürgermeister oder besoldeten
Gemeinderat ist nicht dadurch bedingt, daß der zu Wählende be¬
reits den Wohnort auf der Gemarkung der Gemeinde hat . Die

Wahl zu diesen Aemtcrn kann nur annchmen , wer die badische
Staatsangehörigkeit besitzt oder erwirbt .

Der soeben vorgelegte Gesetzentwurf betr . die Abänderung
des Landes - und Ortskirchensteuergefctzcs besagt : Die allge¬
meine Kirchensteuer wird erhoben durch Zuschläge zur Reichs - \
cinkommensteuer sowie zur Landessteuer vom Grundvermögens
und Gewerbebetrieb (Ursteuern) . Das Steuerjahr , dessen

''

Stcuerliste für die Erhebung der Kivchensteuern maßgebend
ist, wird durch Verordnung des Kultusministeriunis , und zwar !
für alle Religionsgemeinschaften einheitlich bestimmt. Die ofl»
gemeine Kirchensteuer darf für ein Steuerjahr 10 Prozent der
Ursteuer nicht übersteigen. — Die örtliche Kirchensteuer wird
erhoben bei den bekenntnisangehörigen natürlichen Personen ,
durch Zuschlag zur Einkommensteuer, soweit sie in den Gemar - ,
kungcn im Sinne des Landessteuergesetzes und des © teucrbet ^
tcilnngsgesetzes aufkommt, sowie durch Steuern auf die nach '
dem Grund - und Gewerbesteuergesctz gemeindesteuerpflichtigen
Steucrwerte des Grundvermchiens und Gewerbebetriebes, und
zwar in dem in 8 2» Absatz 1 , des Steuerverteilungsgesetzes be -
zeichncten Verhältnis . Durch Verordnung des Staatsministe -
riums wird fcstgelegt , i» welchem Verhältnis die von den
Steucrwcrten des Grund - und Betriebsvermögens zu erheben¬
den Steuern zu den Zuschlägen bei der Einkommensteuer und
Körperschaftssteuer stehen müffe » . Der Steuerfuß der für an¬
dere Bedürfnisse als kirchliche Bauten zu erhebenden Kirchen¬
steuer darf für ein Stcuerjahr den einfachen Betrag 20 -3’

von 100 Steucrwert des Grund - und Betriebsvermögens so¬
wie den für den Zuschlag zur Einkommensteuer aus der Vcr-
hältniszahl sich ergebenden Höchstsatz nicht übersteigen. Eine
Uebcrschreitung dieser Grenze ist nur mit Genehmigung des
Kultusministeriums statthaft . — Das Gesetz tritt mit Wirkung
vom 1 . April 1922 in Kraft .

lugend und Sport
Reichs -Nrbeiter-Sporttag

Arbeitcr- Radfahrcr -Bund „Solidarität ", Gau 22, 3. Bezirk .
Der Tag des ReichsarbcitcrsporttageS naht heran . Genossen in
Stadt und Land rüstet Euch zum würdigen Begehen desselben.
Keine Ortsgruppe darf fehle » . Stellt Euch dort, wo Sports -
knrtelle vorhanden sind , denselben voll und ganz zur Verfügung
und helft Umzüge und sonstige Veranstaltungen durch Eure Mit¬
wirkung zu verschönern . Keiner bleibe zu Hause. Wo kein
Sportskartcll vorhanden, setzt Euch aufs Rad und fährt zum
nächsten Kartell und helft demonstrieren für die schöne Sache des
Arbeitersports. Jede andere Veranstaltung hat an diesem Tag
zu unterbleiben . Huldigt dem Grundsatz : „Die Jugend
voran "

. Laßt sie bei Euren Umzügen mitmarschieren, mitradeln .
Werden all die schon oft gegebenen Winke und Ratschläge befolgt/
so kann und wird ein guter Erfolg des Reichsarbeitersporttages
nicht ausbleiben . Die Bezirksleitung .

Hagsfeld. An : Sonntag , den 18 . Juni , veranstaltet der Ar-
beitcr -Turn - und Sportbund eine Heerschau aller Arbeitcrsport-
ler Wie allerorts so auch hier haben sich sämtliche Arbeiter¬
vereine verpflichtet, sich daran zu beteiligen Sonntags morgen
finden verschiedene Kämpfe ans dem Sportplatz der Freien Tur¬
nerschaft statt In friedlichem Wettkampfe um die Siegespalme
werden sich streiten ein Turncrvolk von jung und alt im Wett¬
lauf , Stafcttenlauf , Waldlauf , Geräteturnen und anderes mehr.
Ter Nachmittag wird auSgcfüllt von Schauturnen der Freien
Turnerschaft , Attraktionen der Arbeiter -Athleten, Gescmgsvor -

träge des Arbeiter -Gesangvereins Frohsinn sowie Musikvorträge
der Bräuerschen Musikkapelle . Es ist daher ein voller Genuß
auf allen Gebieten zu erwarten Deshalb auf zum Arbeiterfest
auf dem Sportplatz der Freien Turnerschaft Hagsfeld. Ein sehr
schönes Resultat hatten auch unsere Arbeiter -Athleten bei den
am Sonntag den 11 Juni in Neureut stattgesundcnen Wett¬
kämpfen zu verzeichnen . Es ergab sich folgendes Ergebnis :!
Schwergewicht - Stemmen : Wölfle Adolf an I . Stelle ; Schwer-

mittclgcwicht-Stemmcn : Linder Fritz an 1 . Stelle ; Schwermittcl -
gcwicht- Stemmcn : Linder Heinrich an 2 . Stelle ; Leichtmittelge-

wicht-Stemmen : Rausch Fritz an 2 . Stelle ; Federgewicht-Stem¬
men : Vollmer Julius an 3 . Stelle ; Federgewicht-Stemmen :
Rccb Julius an 5 . Stelle ; Schwergewicht-Ringen : Wülfte Adolf
an 2. Stelle ; Leichtmittelgcwicht - Ringen : Linder Heinrich an 1 .
Stelle ; Jugendklasse-Ringen : Wolf Fritz an 2. Stelle .

Die Gruppe Breiten — Bruchsal veranstaltet den Reick >S <
arbeitersporttag in Heidelsheim . Vorm . Vi ’ä Uhr
Beginn der sportlichen Wettkämpfe; nachm . 2 Uhr : Festzug, all¬
gemeine Freiübungen , Schüler - und Vercinsvorführungcn ,
Ringen, Fuß - , Faust - und Tamburinballspiclc . Die gesamte ar¬
beitende Bevölkerung ist freund,lichst eingeladcn. (Näheres siehe
Inserat .)

Aus der Natnrfreunbebewegnng . Einem seit lengen Ich -
ren gehegten Wunsche folgend, hat die Ortsgruppe Karls¬
ruhe in Mühlburg eine öffentliche Versammlung der Arbci -
tcrwanderer einbcrufen , die sehr gut besucht war . Nach einem
einleitenden Referat des Gen . Grimm über „Die Aufgaben
einer Bezirksgruppe" schritt man zur Gründung derselben.
Als Bczirksleiter wurde der Gen. Hespe ! er und in den Ar-

beitsausschuß die Genossin. Reese sowie d,e Gen . R reger
und Joos gewählt . Beschlossen Ivurde , jeden Mittwoch im

„Gold. Hirsch " eine Zusammenkunft mit Vorträgen , Vorlesungen
usw . abzuhalten . In der Aussprache wurde darauf hingewicse » .
daß auch die Genossen von G r ü n w i n k e l und Daxlanden
der Bezirksgruppe sich anschließen sollen . Als eine besondere
Aufgabe wurde die Agitation ausführlich besprochen . U . a. kam
man auf das Verhalten des Tourenklubs „Waldbrüder "

zu sprechen . In verschiedenen Versammlungen hatte der Tou-
renklub beschlossen, ähnlich wie öS in letzter Zeit die „Edelweiß"

getan hat , den Naturfreunden sich anzuschließen. Aber, da das
Gute sich selten Bahn bricht, hat man den Vorsitzenden in einer
Geheimsitzung auS dein Verein ausgeschlossen mit der Begrün¬
dung, daß der Verein seit 10 Jahren so gemütlich gelebt
bätte , daß es ein großer Fehler wäre, sich jetzt einer politischen
Organisation anzugliedern . Eine wunderbare Sorte von Auch¬
arbeiter », in diesem Tourenklub . Den Genossen in Mühlburg
ist dieser Verein zur besonderen Aufmerksamkeit empfohlen.
Zusammenkunft jeweils Mittwoch abends 8 Uhr im Gasthaus
zum „Goldenen Hirsch "

, Hardtstratzc. Gr . n

Standesbuchauszüge der Stadt .
Karlsruhe

Eheschließungen. Siegmund Kapp von Mainz , Kfm. hier,
mit Elsa Weil von hier. Bruno Tichy von München, Kürschner
hier, mit Magdalena Mansbacher von Mannheim . .> Karl
Schnetzer von Steinweiler , Polizeiwachtmcister in Mannheim ,
mit Maria Weisenburger von Oos .

Todesfälle. Johann Kowalizcck, led-ig, Kutscher , alt 77 I .
Theodor Laubinger , leb ., Lehrer , alt 26 Jahre . Maria Egen-
berger, alt 20 Jahre , Ehefrau von Karl Egenbergcr , Buchdrucker .

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsenerVerstorbenen.
Mittwoch, den 14. Juni . 2 Uhr : Marie Gaiser , Oberkellners -
Witwe, Adlerstr. 43, 3 . Stock. 3 Uhr : Marie Egenbergcr Buch-
druckers - Ehefrau , Morgenstr . 4 . 4 Uhr : Johann Kowalizcck,
Kutscher , Georg-Friedrichstraße 24.

Hebeltet ! Werbetfür de« KiIksfrrmL



Nr. 136 .

* Karlsruhe , 14. Juni
' (« cschichtska,cnder

14 . In ui . 1848 Zeughaussturm in Berlin . — 1020 sSo »
zialwisscnschaftler, Demokrat Profcjsor Max Weber in Mün¬
chen . — 1921 18 . ordentlicher GcnossenschaftStag in Baden-
Baden.

15 . Juni . 1381 Wat Tyler , englischer Bauernführcr , auf
Königsbesehl ermordet . — 6843 *Der Komponist Edward Gricgin Bergen . — 1893 Reichstagswahlcn.

Karlsruher Parieinachrichte»
S o z i a l d e m . V c r e in . Frcitag abend 6 Uhr wichtige

Besprechung der Bezirlskassicrer und E. i » kas -
sicrcr im ,,Auerhahn". Jeder Bczirkskassicrer und Einkas-
sicrcr hat zu erscheinen .

Bezirk Sndstadt . Die auf heute abend anberaumte Be¬
zirk s v e r s a in m l n n g fällt and . , sie findet erst am
Mittwoch , 21 . ds. Mts ., abends 8 Uhr , im „Auerhahn " statt.

Bezirk Altstadt. Mittwoch , 14 . Juni , abends 8 Uhr, im
„Goldenen Hechr" , Steinstr . 4 , P a r t e i v c r s a m m l u n g.
Fortsetzung der Debatte über den Vortrag des Genossen Noth¬
weiler, Kommunalfragcn betreffend. Die Genossinnen und Ge¬
nossen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Volksfrcnndlescr sind frcundlichst cingcladen.

Bezirk Oststadt. Heute Mittwoch abend 8 Uhr im "Georg
Friedrich" Sitzung des Bczirkskomitccs und der Vertrauensleute .Ter wichtigen Sache wegen wird um vollzähliges Erscheinen
xcbetcn .

Bezirk Rüppurr . Auf die heute abend 8 Uhr im „ Zährin -
gcr Löwen " stattfindende P a r t c i b c r s a m m l u u g mit
Vortrag sei nochmals hingcwicsen.

Bezirk Beiertheim . Freitag , 16 . Juni , abends 8 Uhr, findet
km „Beiertheimcr Hof " B c z i r k s v e r s a m m l u » g statt.
Genosse M u r m a n n wird Bericht erstatten von der Krciskon-
fereuz. Auch sind noch wichtige Punkte auf der Tagesordnung ,
welche jeder Genossin und jedem Genossen zur Pflicht machen ,
zu erscheinen . Wir stehen bald im Wahlkampf zur Gemcinde-
wahl und da mutz alles mithelfen in der Agitation . Am Frei¬
tag mutz cs hcitzen : Auf in die Versammlung .

Bezirk Taxlande » . Samstag , 17 . Juni , abends ss>8 Uhr,
ü? c z i r k S v e r s a m m l u n g im „Karlsruher Hof "

. Tages¬
ordnung : Bericht von der letzten Bezirkskanfercnz. Berichter¬
statter Gen . Stadtv . Kiefer . Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung .

Tie Bibliothek deS fozialdcm. Vereins ist jeden Freitag
geöffnet. Die Büchcrabgabe findet von % 5—% 0 Uhr in der
Volksbuchhandlung, Adlerftr. 16 , statt . Genossen und Ge-
uossiuncu benützt , recht eifrig die Bücherei !

Die „Badische Presse"
/»eweist durch ihre Berichterstattung über den Besuch des
Reichspräsidenten in München , wie sic eifrigst bestrebt ist,
der Reaktion und den d e lt t s ch n a t i o n a l ist i -
scheu Elementen in ihrer Art z n binnen . Na¬
türlich geschieht das mehr versteckt und unter ä n g st l i ch e r
Beobachtung aller möglichen Vorsichtsmatzregeln , denn das
offen und mittig zu tun , solveit rcichts in einer Thiergarten -
scheu Rcdaktionsstubenicht. Daß die Redaktion der „B . P .

"
dein Sozialdemokraten Ebert als ReichSoberhaupt nicht
grün ist , nehmen wir ihr nicht übel , aber inehr noch als der
Sozialdemokrat ist der ehemalige Arbeiter Ebert für die
„Badische Presse " ein Greuel ans einem Staats¬
post en . Um nun dem eheinaligen Arbeiter und dem
Sozialdemokraten Ebert wenigstens versteckt die v o r ge¬
schriebene »olksparteiliche Mißachtung zum Aus-
drlick zu bringe» und bei den deutschuationalistlschen Ele-
mcnten eine gute Note zu erhalten, verzeichnet die „B . P ."

Thrater, KM M WWW
Badisches Landestheater

Neu einstudiert : „Wilhelm Test" von Schiller
Unsere Klassiker waren nicht patriotisch . Sie hätten auch

keinen Grund gehabt, in der Blüte der deutschen Kleinstaaterei
auf ihre diversen Vaterlündchen sich das geringste einzubilden.
Le f fing bekennt 1758 offen : „ Ich habe von Liebe des Vater¬
landes keinen Begriff, und sie scheint mir eine höchst heroische
S ch w a ch h e i t , die ich recht gern entbehre .

" Und
Goethe sagte : „Römerpatriotismus ! Davor bewahre uns
Gott , wie vor einer Riesengestalt" Man legte Wert darauf ,
Kosnwpolit zu sein und betrachtete Nationalismus als «ine Be¬
schränkung der Menschenliebe . Wie sehr gerade Schiller Welt¬
bürger war, ist bekannt. In jener Zeit gab es noch keinen
„Erbfeind ". Man orientierte sich nicht national , sondern fort¬
schrittlich oder konservativ und verband sich mit Gesinnungsge¬
nossen außerhalb der Grenzpfähle. So kam es, datz die Fran¬
zosen sich freuten , als der alte Fritz in der Schlacht bei Notzbach
die Armee der Pompadour zusammenschmitz . So freute sich
1792 Perthes „ als Mensch und Weltbürger" über die Siege der
französischen Rcvolutionsheere. Und in Süddeutschland herrschte
ûnverhohlene Schadenfreude, als Napoleon bei Jena und
Auerftädt den überheblichen Preutzengeneralen wie Rüchcl das
große Maul stopfte . Der Patriotismus in seiner gegenwärtigen
Uebcrhitztheit ist eine Mode fache , und man soll diejenigen
nicht tadeln, die über der Liebe zum eigenen Land nicht die
Menschheit vergessen . Der Nationalismus ist nach K. Kraus ein
„Sprudel , in dem jeder andere Gedanke versintert" . Vielleicht
ist die Kulturgeschichte der internationalen Sozialdemokratie
noch einmal dankbar, datz sie in den Zeiten der Hochflut des
Nationalismus die Wege zum Weltbürgertum fvergehalten. hat .
Den Patriotismus lernten die Völker Europas i eigentlich erst
durch . Napoleon. Der ungeheure Druck dieser ' Persönlichkeit
brachte die Völker zur Selbstbesinnung und löste automatisch die
Gefühle aus , die sich zu dem heutigen einseitigen Patriotismus
weiterciitwickelten , den Tolstoj einmal ein Verbrechen ge¬
mannt bat.

Recht im Beginn dieser Entwicklung steht Schillers Tell.
Er lehrte die Deutschen den Stolz und die baterländischen Pflich¬
ten . Es war bei uns freilich nicht so wie im alten Rom oder
in England , wo der Gemeinsinn auch dem Egoismus diente indem
die -Zugehörigkeit zu einem gutgeleiteten Staat schon an sich einen
materiellen Vorteil verbürgte . Darum braucht man in England
den Patriotismus auch nicht als Pflicht zu predigen : Er ver¬
steht sich von selbst. Dr . Peters schreibt darüber : „Die theo¬
retische Mahnung „ Gedenke , datz du ein Deutscher bist "

, braucht
hier nicht ausgesprochen zu werden ; der Engländer versteht über¬
haupt gar nicht , was es beitzen soll : „ Gedenke , datz du ein Eng¬
länder bist" oder „ Ans Vaterland , ans teure , schließ dich an .

"
Was denn sonst ? " —

lieber die Aufführung ist wenig zu sagen . Herr Intendant
V o I k n e r hatte durch verständig angebrachte Striche das Dekla¬
matorische und Larmoyante wohltuend beschnitten und einen fri¬
schen Zug in die Abwicklung der Handlung gebracht . Mit B u r -
I a r d s, BübnenLilderrt . sind -wiwdiesstnal̂ nur , zum - Teil ^elnver-
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in ihrer Berichterstattung über den Münchener Besuch alle
Pfiffe , die der nationalistische Mob ergellen ließ , auch
das dcntschnationalistische G e f o h I e wird sorgfältig
registriert , datz aber die O v a t i o n e n f ü r den
Reichspräsidenten weit über wogen haben , davon
erwähntdasBlatt nichts . Um das tun zu können ,
gibt es die Meldungen der „Telunion " wieder, eines von
den Reaktionären abhängigen und geleiteten Bureaus , wäh¬
rend in dieseni Falle die Wolffdepeschen bei der Redaktion
der „B . P .

" keine Gnade gefunden haben. Die WTB .»
Meldnngen schilderten , lvie wir inzwischen auch ans eigenen
Berichten ersehen haben , die Vorgänge beini Empfang
richtig , TU . hingegen hat sich wiederum der gröblichsten
Te n d c n z m a ch e r e i befleißigt. Und diese Meldungen
ivaren natürlich ganz nach dem Gusto der ,.B . P .

" -
Redaktion.

Ob sich nicht die Arbeiter , die immer noch die
„B . P .

" halten, auch diese bösartige , den Zwecken der Re¬
aktion dienende Demonstration gegen den ehemaligen
Arbeiter Ebert gefallen lassen werden?

Karlsruher A-amilienkrankenkafse
Verflossenen Samstag fano im Saal der Restauration

„Zum Palmcngarten " eine außerordentliche Gcncralvcr -
s a m m l u n g der Karlsruher Familienkrankenkasse statt . Trotz
der wichtigen Tagesordnung war die Versammlung nur mäßig
besucht . Durch die fortgesetzt sich steigernden Arzthonorare so¬
wie Medikamente und sonstiger Bedarfsartikel zur Kranken¬
pflege hatte der Vorstand eine ca . lOOprozcntigc Beitragser¬
höhung beantragt . Nachdem der Vorsitzende der Kasse — Herr
GcwerkschaftSsekretärHof — die augenblickliche Lage der Kasse
geschildert hatte und darauf hinwies , daß entweder die bean¬
tragte Erhöhung der Beiträge beschlossen, oder der Beschluß
zur Auflösung der Kasse herbcigeführt werden müßte , gab der
Geschäftsführer, Herr Kaufmann S t a n g , noch einige inter¬
essante - Aufklärungen über die steigenden Ausgaben und Be¬
lastungen der Kasse. Darnach werden sich die Ausgaben für
ärztliche Behandlung gegenüber dem Jahre 1913 im laufenden
Jahre um mindestens das 25- bis 30fache, für Arzneien um das
30- bis 35fache, für sonstige Heilmittel um das 30fache , für Zu¬
schüsse zu den Verpflegungssätzen in Krankenhäusern um das
40- bis Mfache erhöhen.

An der Diskussion beteiligten sich die Herren :
Dickeser , Seeger , Müll er und Ring , welche sich alle
im Sine des Weitcrbcstchens der Kasse auSsprachen und für die
beantragte Erhöhung der Beiträge eintratcn . Scharfe Kritik
wurde an den Beschlüssen der Stadtverwaltung in Bezug auf
die Erhöhung der Bäderpreise geübt. Anstatt cs der
großen Masse zu ermöglichen , bei erschwinglichen Preisen im
Interesse der V o l k s g cs n n d h e i t ein Bad zu nehmen, seien
die Preise jetzt so hoch , das dies nicht mehr möglich sei .

Bei der A b st i in m u n g wurde der Antrag des Vorstandes
einstimmig angenommen . Die Beiträge werden nun ab 1 . Juli
ds . Js . in der 1 . Klasse (1 Person ) 40 M im Monat , für 2 Pcr -
scnen 50 Jl , für 3 Personen 60 M, für 4 Personen 70 Jl , für
5 und mehr Personen 80 M betragen . Die Einnahmen der
Kasse werden sich durch diesen Beschluß auf rund 500 000 M be¬
laufen , während die Ausgaben voraussichtlich 480 000 M betra¬
gen werden. Durch diesen Bcschlutz haben die Mitglieder zum
Ausdruck gebracht, daß sic eine über 30 Jahre segensreich wir¬
kende soziale Einrichtung unter allen Umständen weiterbcstchcn
lassen wollen uns» lieber zu den größten Opfern bereit sind .
Möge es der Kasse auch fernerhin vergönnt sein , ihre Ziele, dem
kleinen Manne sowie dem Mittelstand in Zeiten der Erkrankung
eine Stütze zu sein , ganz und voll zur Durchführung zu bringen .

i . Rüppurr . Bekanntlich wurde vor kurzem das Baden
in der Alb verboten , wovon der Vorort Rüppurr sehr
hart betroffen worden ist. In unserem ca . 6000 Menschen
zahlenden Vorort ist leider keine Badeanstalt , weder ein
offenes Bad , noch Wannenbäder sind vorhanden. Aber die Zahl
derjenigen, die die große Bedeutung des Badens für die Ge¬
sundheit erkannt haben, ist recht groß und es ist deshalb selbst-

standcn ; von den alten gefielen uns manche besser. Stauffachcrs
Haus wirkte direkt armselig, der „ Hof vor Tests Hause" nüchtern.
Der öffentliche Platz bei Altorf war kein Platz, sondern fast ganzverbaut von dem Zwingschloß in dem unmöglichen roten Sand¬
stein . Die Verlegung der Hauptsache der Apfelschußszene in die
Kulissen kan » ebensowenig befriedigen ; wir wollen das Kind
unter dem Baum stehen sehen . Gut waren wieder der Edelhof
zu Attinghausen und die Tiefenwirkung einzelner Szenen , so
z . B . Akt III . 2 . Unterden Darstellern machten sich durch tem¬
peramentvolle, realistische Wiedergabe vor allen bemerkbar Fritz
Herz (Tell ) , Stephan Dahlen (Melchtal) und Paul
Paschen (Stauffacher ) . Herr B a u m b a ch hat seinem Getz-
ler auch die notwendige Auffrischung gegeben; er erschien in der
hohlen Gasse sogar hoch zu Roß, was uns nicht übel gefiel. Daß
er in ' Altdorf die hutlose Mode mitachte, war « ine notgedrungen«
Konzession an die Beleuchtung ; künstlerisch wäre es nicht zu ver¬
treten . Mit anerkennenswerter Energie führte v . d . Trenck -
U l r i c i trotz körperlicher Indisposition den Part des Atting¬
hausen ansprechend durch . Von den übrigen Darstellern nennen
wir noch Brand , Litsch , MarieFrauendorfer und
Frl . Müller . Auch sonst wurde gut gespielt, und das Publikum
zeigte sich dankbar. ,■> M . '

Gounods „Margarethe " war am Sonntag
'

schlecht besucht.
Die sogenannte „große" Oper übt bei weitem nicht mehr die
frühere Anziehungskraft aus . Das sollte das Theater sich end¬
lich merken, nachdem es über die -Zahl der Beispiele sich wirklich
nicht beklagen kann. Anders ist ies mit Verdi. Man studiere
doch einmal wieder, den „Maskenball" ein , hole sich Kammer-
sänger Gorkom als Rene und -wir garantieren für zwei gute
Sonntagshäuser . —

Valentine Rostin gastierte als Margarethe ; die Eli¬
sabeth haben wir schon von thr geirrt . Die recht hörbare , der
gesanglichen Tüchtigkeit durchaus nicht entbehrende Stimme
kann durch'den Mangel an , klanglichem Retz und Modulations¬
fähigkeit nicht über gewiffe ^ Grenzen hinwegblicken lassen . Wir
wissen nicht , ob die Dame auf Anstellung gastierte ; wenn ja ,
dann möge die Leitung sich die Beachtung jener Grenzen recht
angelegen sein lassen. . Walther ^Schneider vom Frank¬
furter Opernhaus sang und spielt« wieder den Mephistofeles mit
der überlegenen Meisterschaft deren Wirkungskraft wir bereits
an dieser Stelle wüvdigen konnten. Neu war Wilhelm
N e n t w i g als Faust . Die unbeirrt aufsteigende Linie, auf
der sich der Künstler befindet hat sich auch hier nicht verleugnet.
Von ganz wenigen an sich geringfügigen Unebenheiten war die
gesangliche Leistung von«wohltuender Frische und reicher Aus -
durckssähigkeit die besonders die Arie - des dritten Aktes durch die
Behandlung der Kopftöne^ das Zeugnis eines auch im Spiel
ersichtlichen, eindringlichen Könnenss ablegte. Neu war 'ferner
Gabriele Bosetti als Siebel , bei dem die darstellerische
Zurückhaltung und die Verwertung der stimmlichen Mittel , die
von der Opernleitung in unverantwortlicher Weise
brachliegen gelaffen wurden, gleicherweise entsprachen . Die
orchestral

' wieder berückend schön umrahmte , treffliche Börstel
luiig, die Alfred Lorentz musikalisch leitete, ließ loieder den
Wunsch einer ^ entsprechenden - VerweMngJunsevew Opevnkräfte
wachiwevdene " - r . - ‘

. • - O «. k. £

verständlich , daß dieser Teil der Bevölkerung, insbesondere die
Jugend , in der A l b gebadet hat . Irgendwo anders kann ja
nicht gebadet werden, außer wenn die Badclustigen an den
Rhein gehen , was aber zu kostspielig ist und wozu auch die Zeit
mangelt . Es ist ein betrübendes Zeugnis für die frühere
selbständige Rüppurrer Gemeindeverwaltung , wie auch für die

tadtvcrwaltang , daß noch keine Badeeinrichtung in Rüppurr
geschaffen wurde . Nun kam das Verbot des Badens und der
Nüppurrcr Einwohnerschaft, ja selbst der -Jugend wurde jede
Badegelegenheit genommen und damit die Gesundheit der
Badelustiacii empfindlich gestört . Dies: nehmen das polizeiliche
Verbot aber nicht ohne weiteres an , sondern die Rüppurrer
Arbeitervereine (Arbeiterturn - und Sportverein , Natur¬
freunde , Arbeitcr -Radfahrerverein und Arbeitcrsängerbiind ) , die
über 1000 Mitglieder umfassen, haben gegen das Verbot des
Bezirksamts p r o t e st i c 1 1 und die Aufhebung ver¬
lang t . Sie führen mit Recht an, daß im Sonnenbad doch auch
in der Alb gebadet werden darf , währendem dies bei Rüppurr
nicht gestattet sein soll . Hoffentlich wird dem Verlangen der
Rüppurrer Arbeitervereine Rechnung getragen , denn cs liegt im
Interesse der Gesundheit der Rüppurrer Bevölkerung. Das
Bezirksamt wird wohl auch zu der Ucbcrzeugung gelangen müs¬
sen , daß die Volksgcsundhcit nicht durch Polizeiverbote ruiniert
werden darf .

+ Rintheim . Die Partcivcrsammlung am 8. ds . Mts .
war gut besucht und hatte 3 Punkte zu erledigen. Der Vor¬
sitzende, Gen . Z c i t l c r , erstattete Bericht über die Hauptver¬
sammlung betr . Beitragserhöhung . Allgemein wurde die Not¬
wendigkeit der Beitragserhöhung anerkannt , aber die Staffe¬
lung verworfen . Der Anschlag auf Gen . Scheidcmann fand
gebührende Verurteilung und der Parteileitung wurde empfoh¬
len , gegen solche Angriffe auf führende Parteigenossen mit den
schärfsten Mitteln vorzugehcn. Die Diskussion war sehr rege
und beteiligten sich an derselben die Genossen W ö r n e r ,
Schlickert , Kramer . Hölzer und Kiefer . Genoss «
Zeitlcr machte noch ans die bevorstehenden Stadtverordneten -
waulcn aufmerksam und ersuchte die Genossen um aufklärende
Vorarbeit . Die nächste Versammlung werde sich mit der Ange¬
legenheit befassen niüssen . Gen . Zeitler schloß die Versamm¬
lung mit dem Dank für den Besuch und mit dem Appell an
die Genossen , im Interesse der Partei zu wirken .

Der Bolkskirchenbund evang. Sozialisten , Ortsgr . Karls¬
ruhe, ladet dringend sämtliche Vorstandsmitglieder , Kirchcnvcr-
treter und Vertrauensleute aus Donnerstag , 15. ds. Mts ., vorm.
10 Nhr , in die Pcstalozzischule zu einer wichtigen gemeinsamen
Besprechung höflichst ein.

Erholungsmatznahmen für Kleinkinder. Wie aus einem
Aufruf des Jugendamts ersichtlich ist , beabsichtigt die
Stadt Karlsruhe für die aus der Kriegszeit stammenden Klein¬
kinder besondere Erholungsmaßiiahmen zu treffen . Um dieses
edle Werk durchführen zu können , bedarf es aber der Mithilfe
der gesamten Bürgerschaft, an die sich auch der Aufruf wendet.
Wir empfehlen ihn der Beachtung unserer Leserschast und er¬
suchen ebenfalls um tatkräftige Unterstützung des Unternehmens .

Sommernachtsfest im Stadtgarten . Das für Samstag , den
3 . Juni d . I . in Aussicht genommene Konzert, das wegen
schlechter Witterung ausfiel , wird nunmehr heute Mittwoch , den
14. ds. Mts ., abends von 8— 11 Uhr, abgehalten werden. Die
Kapelle des M u s i k v e r e i n s Karlsruhe wird ein entsprechen¬
des Musikprogramm aiisführen . Daneben wird im zweiten
Teil des Programms eine Scrcnande aus dem See unter dem
Motto „Die Nachtschwärmer" durch eine Gesangsabtcilnng deS
„ Volkschors West " in Verbindung mit dem Orchesterkör -
pcr und einem Hornquartett , stattfinden . Stimmungsvoll «
Sommernachtsbilder werden die Besucher der Beranstaliung er¬
freuen . Aus dem übrigen Konzcrtprogramm seien hervorgc-
hoben : „Das Herz am Rhein "

, Lied von Hill, das Vorspiel zur
Oper „ Loreley" von Brach, das große Tongemälde „ Heimat-
Klänge" von Krame u. a . m . Die Preise sind wie jeden Mitt¬
woch abend ermäßigt , um weiteren Kreisen die Möglichkeit zu
geben , bei guter Musik die Schönheiten des Stadtgartens und
die Reize der Gondelfahrtcn auf dem See zu genießen. Es
empfiehlt sich, Eintrittskarten im Vorverkauf (beim Verkehrs¬
verein , Kiosk am Hotel Germania und Stadtgartenschalterkas¬
sen ) zu lösen . Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltungaus .

Die schwimmsportliche Veranstaltung des Karlsruher
Schwimmvereins e. V. 1890, verbunden mit der Wafferballent-
scheidung um die Bezirksmeistcrschaft der ^ .-Klasse, die am ver¬
gangenen Sonntag wcgeix ungünstiger Witterung verlegt wer¬
den mußte , wird nun am kommenden Donnerstag (Fronleich¬
nam ) , nachmittags V-4 Uhr, im Vencinsbad „Schwimmschule
am „ Kühlen Krug " stattfinden . Die für Sonntag gelösten Kar¬
ten behalten ihre Gültigkeit.

Stadtgartenkonzerte . Am Donnerstag (Fronleichnam) , 15 .
Juli d. I ., nachmittags 4—7 Uhr, konzertiert im Stadtgarte «
die Harmoniekapelle unter der Leitung ihres Dirigenten Hugo
Rudolph mit einem auserlesenen Programm . Sollte ungünsti¬
ges Wetter das Konzert im Stadigarten nicht ausführen lasten ,
findet dasselbe um die gleiche Zeit in der Festhalle statt. . Vor¬
verkauf von Karten in den bekannten Vorverkaufsstcllen flVcr -
kehrsverein, Kiosk beim Hotel Germania und Stadtgartenschal¬
terkassen ) .

p . Tod im Rhein . Gestern vormittag wurden durch eine
Polizeipatrouille am Altrhcin im Stadtteil Daxlanden etwa
120 Meter nördlich der Federbacheinmündung die Kleider der
ledigen Kontoristin Greta Stahm , welche zurzeit in D u r l a w
wohnt, aufgefunden . Vermutlich hat das Mädchen den Tod im
Rhein gesucht.

p . Gepückdiebstahl . Auf der Reise von München nach Baden-
Baden wurde einem Ehepaar aus Wien aus dem D -Zug em
Handkoffer mit Wäschestücken und Schmncksachen im Werte von
etwa 12—15 Millionen Kronen . durch unbekannte Täter ge¬
stohlen .

Valuta -Bericht vom 13 . Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .62 E4S .

Auszahlung Holland notierte etwa 123,50 JL pro holl . Dulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 60 Jl pro schweiz. « r*-
Auszahlung England notierte etwa 1407 Jl pro Pfund
Auszahlung Frankreich notierte etwa 27,85 Jl - pro frcrnz . ö 1®’
Auszahlung Neuyorl notierte etwa,313 Jl pro Dollar .
Wetternachrichtendiettst der ^Badischen Landes» ^

Wetterwarte) v«m 14 . Jnni
Da das "

Hochdruckgebiet ' seine Lage über den NocdlvesU"
xju uu » cyuufi ' i-uuyeuiei | wurc /cuyc uuct upu vw ^

beibehält und sich nicht weiter in das Festland ausbreitrt , so
ein Umschwung zu trockener , warmer Witterung demnächst uo -4
nicht eintreten , wenn auch zeitweilig Aufheiterung erfolgt. '

Verausüchtstche-Witterung ? Ueberwinicvd trüb « und kuyr
ieeitcre Regcnfällc.
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Killinger: frcigesprochon
, * CrrrsiSur *, 13 . Juni . Aut heutigen sechsten Verhand -
Mng^ tnge wurde die Z e u g c nv c r n e h m u n g beendet , iiach-5m über den umstrittenen Brief des Zeugen Herbert M ü I-l e r sowohl dieser gehört worden war , wie auch der Sachdcrstän -
ilgc , weicher darauf besteht, daß Müller den Brief geschrieben

wahrcild crsterer die Urheberschaft bestreitet . Das Gericht
vchchlotz , keine Vereidigung der Zeugen vorzuiwhmen . Der Zeuge
^ ribco aus München , ebenfalls ein Angehöriger der Organi -
lation C, wurde auch nicht vereidigt . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden , wann er Schulz und Tillessen zuletzt gesehen habe ,beritrickt sich der Zeuge in Widersprüche . ES kommt dem
Gericht vor allein darauf an , zu erfahren , ob der Zeuge die
beiden in München gesehen hat , nachdem bereits der Steckbrief»iit den Abbildungen ausgehängt war . Der Zeuge hatte da¬
mals bei seiner Vernehmung angegeben , er habe Scl ' ulz und
tillessen das letzteinal Mitte August gesehen . Seine Eingabenm der Verhandlung verlegten den Termin auf die Zeit

'
nachdem Morde . Er sagte , er habe cs mit seinen damaligen Aus¬

lagen nicht so genau genominen in der Annahme , das; er nichtalles sagen zu müssen brauche . Nachdem der Untersuchungs¬
richter Egglcr weitere Ausführungen über die Aussagen von
itarl Tillessen über seinen Bruder bei der Voruntersuchung ge¬
mocht hatte , trat gegen 10 Uhr eine kurze Pause ein , nach wel¬
ker der Vorsitzende an die Geschworenen folgende zwei Fragen
richtet :

1 . Ist der Angeklagte Manfred von Killinger schuldig, dem
Kaufmann Hcinrich Schulz aus Saalfeld und dem Obcrleutnnt
m T . Heinrich Tillessen aus Köln - Lindental , nachdem sie den
Rcichstagsnbin ordneten Matthias Erzberger am 26 . August 1921
bei Griesbach gemeinschaftlich durch mehrere Pistolenschüsse vor¬
sätzlich und mit Ucberlegung getötet hatten , wissentlich Beistand
geleistet zu haben , um sie der Bestrafung zu entziehen und den
Tätern diesen Beistand vor Begehung der Tat zugesagt zu haben ?

2 . Ist der Angeklagte Manfred von Killinger schuldig, dem
Kaufmann Heinrich Schulz und dem Oberleutnant a . D . Tillessen
nachdem sie den ReichstagSabgeordueten Matthias Erzberger
am 16. August 1921 bei . GrieSüach durch mehrere Pistolenschüsse
gemeinschaftlich , vorsätzlich und mit Neüerlegnng getötet hatten
wissentlich Beistand geleistet zu haben , um sic der Bestrafung
Mt entziehen ?

Gegen 11 Uhr ergriff der *

Anklagevertreter , Staatsanwalt Burger ,
^as Wort . Zn Beginn seiner Ausführungen wies er , w.ie der
Vorsitzende anfangs der Vcrl >andlung darauf hin, das; bei Be¬
urteilung der Schuldfrage Politik ausgeschlossen werden müsse.
An Hand der Verhandlung entwarf er dann ein Bild von den
lctzlcn Augustiagen 1921 , den einzelnen Umständen , die beim
Mord mitgewirkt hätten und die Einzelheiten , die dazu führten ,die Täler zu ermitteln und wie cruS kleinen Anfängen .in der
Voruntersuchung das Bcweisinatcrial sich von Tag zu Tag
häufte und dadurch auS dem Verdacht sich der sichere Beweis
der Täterschaft verdichtete . Er hob als schwerstbclastcudes Mo¬
ment der Anklage den sogenannten Entdcncr Brief , der bereits
m Anfang der Verhandlung eine Rolle spielte , hervor . Der
Brief enthielt das Geständnis einer Beteiligung an der Tat
bon seilen Heinrich Tillessecns und Heinrich Schulz,Ivcnn auch
int der Einschränkung , das; Schulz und Tillessen lediglich Werk¬
zeug ohne Kcnntis des Geplanten gewesen sein wollen .

Nach einer kurzen Pause ergriff der 1 . Verteidiger Tr .
Krieg das Wort , um in ctlva einstündiger Rede die Anschuldi -
stungcn sowohl gegen die beiden Mörder als auch gegen den
Angeklagten Killinger zu entkräften . Er ist der Ansicht, das;
Schulz und Tillessen nicht die Täter gewesen ' feien und datz
damit die Schuldfrage gegen Killinger in sich zusammenfalle .

NachmittagSsitznng
Der zweite Verteidiger Schlelcin . (München ) geht vor allen

Dingen auf das persönliche Vorleben des Angeklagten ein . Er

Mittwoch , den
'

14. Juni 1922_
schildert ihn als einen einwandfreien Menschen , dem nur das
Wohl des deutschen Volkes als Ziel vor Augen schwebe . Ed
kommt dann noch einmal zu einer Gegenrede des Staatsau¬
inalts und einer Ertvidcrung durch den Verteidiger Dr . Krieg .
Um Ao Uhr ziehen sich die Geschworenen nach der Rechtsbcleh -
rung durch den Vorsitzenden zurück. .

Das Urteil
Offfenburg , 13. Juni . In dem Prozeß gegen den

Kapitänleutnant a . D . von Killinger verneinten die Geschwore¬
nen nach kurzer Beratung die beiden Schuldfragen , die dahin
lauteten , ob der Angeklagte den Modern des Abgeordneten Erz¬
berger Beistand gelistet habe , um sie der Bestrafung zu entziehen ,und ob er den Tätern diesen Beistand vor Begehung der Tat zu -
gcsagt habe . Der Angeklagte wurde darauf freigesprochen und
sofort entlassen .

*
Der aufmerksame Leser der Prozehherichte ist wahrscheinlich

von dem Freispruch nicht überrascht. Die militaristisch-kontrc-
rcvolutionären Gcehimbündlcr halte» dicht, das must man ihnen
lassen . U . E. reicht das zutage geförderte Belastungsmaterial
auch zur Bejahung der Schuldfrage für Killinger aus , aber man
wird . dem Geschworeirenkollegimn kaum deshalb Vorwürfe
machen können , wenn es anders entschied. Und schließlich ist
von braven Hanauer Bauern und von echten Bürgersmaiinen
nicht zu erwarten und zu verlangen, daß sie dem Eindruck stand
halten, den eine Reihe von Zeugen auf sie machte, die in vollem
Kriegsschmucke vor den Richtertisch treten . Die nationalistische
Regie war sehr gut, ebenso natürlich auch die Auswahl der Ge¬
schworenen durch die Verteidiger. Der Freispruch wird tm
Urteil der Volksmassen die Ueberzeugung nicht erschüttern, datz
Killinger sehr enge Beziehungen zu den Mördern Erzbergers
unterhalten hat. Und dah v . Tillessen und Schulz die Mörder
sind, dieser Beweis ist ikn Verlaufe des Prozesses wohl ein -
wcmdsfrei erbracht worden. Die nationalistische Presse wird
ob des Freispruchs jubeln und man lvird in bestimmten natio¬
nalistischen Kreisen ein paar gute Pullen trinken. Vorläu¬
fig sind die Zeiten in Deutschland für nationalistische Mord¬
buben und ihre Helfershelfer noch günstig .

Nachklänge
Offenburg , 13. Juni . Es war gestern berichtet worden , dcktz

die Staatsanwaltschaft gegen die Zeitungen , die Mitteilungen
aus der Anklageschrift vor Beginn des Erzbergcrprozesses ver¬
öffentlicht hatten , Klage erhoben lvird wegen Vergehens gegendas Prehgeseh 8 11 . Die Mitteiluilg ist dahin richtig zu stellen ,
dah mit Sicherheit nur mit einem Verfahren gegen das „Of -
fenburger Tagblatt " gerechnet wird , das zuerst die nicht zur
Veröffentlichung bestimmten Mitteilungen gebracht hat . In¬
wieweit ein Verfahren auch gegen andere Zeitungen cingcleitet
wird , bleibt abzuwarten . Es verlautet vorläufig nur von einer
Klage gegen ein Pforzheimer und ein Mannheimer Blatt . —
Wie weiter berichtet wird , wird der viclnmstrittene Brief , den
angeblich der Z - nge Herbert Meller cp

' chried - n hat , in dem
Münchener Gchcimbundprozetz noch eine wichtige Rolle spielen .
Man spricht sogar davon , dast er mit der Ermordung GareiS tu
Verbindung stehe.

Letzte Ttadtsldite »
Vom Besuch des Reichspräsidenten

in München
WTB . München , 13 . Juni . Im Laufe der Besichtigung der

einzelnen Teile des Walchenseekraftwerkes benutzte Reichspräsi¬
dent Eücrt die Gelegenheit , dem bejahrten , krank darnicdertic -
genden früheren Führer der bayerischen Sozialdemokratie , vo »
Bollmar , auf seinem Besitz einen Besuch abzustattcn . Gegen
H5 Uhr traf der Sondrrzug wieder in München ein , wo sich
der Reichspräsident ans dem Bahnhof von den Vertretern der

Regierung und den übrigen Teilnehmern an der /Besichtigungs¬
fahrt verabschiedete . Bei der Abfahrt War der Ncichspräsidcnt
Gegenstand lebhafter Ovationen einer zahlreichen Menge , die
sich zum Abschied auf dem Bahnhof versammelt hatte . Nach
5 Uhr erfolgte die Abreise über Ulm nach Freudenstadt .

Minister Hermes u . der Untersuchungs¬
ausschuß

WTB . Berlin , 13 . Juni . Der Untersuchungsausschuß dc^
Reichstages in der Angelegenheit des Ministers Hermes
stimmte heute im Falle Augustin über die gestellten Fragen ab,
ob dem Minister der Borwurf zu machen sei, daß er nicht zur
richtigen Zeit oder nicht in der richtigen Weise gegen Augustin
vorgegangen sei . Diese Frage wurde mit allen gegen 1 Stimme
und bei einer Stimmenthaltung verneint . Zu den Weinliefc -
rungen an den Minister sagte Direktor Faust vom Winzerver -
banü „ Btosel und Sxwtr" u . Es habe in dem Rahmen ihrer
Bestrebungen gelegen , Freunde für den Weinbau zu gewinnen
und an zahlreiche Persönlichkeiten sei in ähnlicher Weise gelie¬
fert worden , wie an Tr . Hermes .

Plötzlicher Tod des schweizerischen
Gesandten in Berlin

Berlin , 14 . Juni . Der schweizerische Gesandte in Berlin ,
Dr . Carlin , .ist gestern abend auf einem Spaziergang auf dein
Königsplah vor dem ReichstagsgeLätide plötzlich einem Herz - ,
schlage erlegen . Sofort herbeigeholte ärztliche Hilfe konnte nur
itoch den Tod des Gesandten bestätigen . Carlin , der erst vor
12 Tagen seinen Posten in Berlin augetreten heckte, war wäh¬
rend des Krieges Gesandter in London und sock 1919 Gesandter
im Haag ,

Bnefhaoten der Redaktion . *
Z ., Weingarten . Besten Tank für den Bericht , aber leider

fehlt uns der Raum , um über ein Vereinsschauturnen berichten
zu können , das austerhalb dem Verbreitungsgebiet unteres
Blattes stattfand . Der Platz reicht nicht einmal aus , um all die
Wünsche zum Reichsarbeitersporttag , BundeSfeft und zu den
Gruppenfesten zu erfüllen . .

I . N . Wie wir uns erkundigt haben , wird die Penstonl »-
rung im grasten uns ganzen in dem von Ihnen angegebenen
Sinne gehandhabt . Bei Ausnahmen wird eingehend geprüft .
Ihre Zuschrift würde also offene Türen cinrcnnen .

L . in O. Erwarte Dich Freitag nachmittag 5 Uhr .

Bis zu 4 Zeilen Bei 5 und mchrZcikerr
Mk . t .so die Zeile Mk . die Zeile

(Bergnüguiigsauzcigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . iNaturfreundc — Gruppe Mühlbnrg .) Don¬

nerstag (Fronleichnam ) , morgen -s ö Uhr . Abfahrt . Sonntags -
karte Malsch . Wandcrnng nach dem Eichclbcrg . 4073

Karlsruhe . ( Freie Turncrschaft e . V„> Donnerstag , dcit
15 . Juni (Fronleichnam ) , vormittags 9 Uhr , Zusamenkunft aus
dem Turnplatz , daran anschließend Turnratssitzung . Das Er¬
scheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich . 4076

Karlsruhe . ( Bolkschor West . ) Die Sängcrabteilung
trifft sich bei gutem Wetter heute Mittwoch abend 8 Uhr am
Hauptcingang des StadtgartcnS zwecks Mitwirkung beim Kon .
zcrt . 4079 Ter Borstand .

Weingarten . (Sozialdem . Verein .) Donnerstag den 15.
Juni , ab« rds '/ - !) Uhr , Parteivcrsammlnng im „ Röstle " mit
Vortrag des Genossen Hauptlehrcr H a e b l e r - Karlsruhe über
die politische Lage . . 1489 Der Vorstand .

1 MasscrsrZmä des Rfcsirs »
Schusterins :l 321 , gest. 1 Ztm . Kehl 398, gef . 5 Ztm .

Maxau 605, gest. 12 Ztm . Mannheim 521 , gcst. 13 ' Ztm . Kon¬
stanz 470 . _

Des Fronleichnamsfestes wegen erscheint die nächste
Nnmincr nnsercs Blattes am Freitag . . _

Trinken Sie
die vorzügliche MSMPP - MiILÄANtt

Christian Riempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import .

mit 10 , 25 und 50%
Bohnenkaffee

zu habsn in allon riimMZi-M ßssciiäfien
Grossröster « ! .

Lenttsi -Hommission
für 5psn - uMsiörper-?kIege

Sportkartell Ettlingen
Anläßlich des Reichs -Arbeiter -Sporttagcs

am Samstag abend 8 Uhr
in der Städtischen Festhalle

FEST - BANKETT
« utc * Mitwirkung der Arbciter -Turn -,
Radfahrer - Vereine « nd Naturfreunde

Ettlingen
Sonntag morgens 8 Uhr : Beginn der sportl-
Wettkämpfe aus d . Lazaretthof (Sochskampf)

Städte -Wettkampf der Athleten .
Nachmittags 1 ' ftUhr : Temonstrationszng »
Korsosahrc » mit Wertung , anschließend
turnerische « . sportlerischc Aufführungen

Fntzball -Wettspiel
Abends 6 Uhr : Diplom -Verteilung .

Abends 8 Uhr :
FestballInder Städtischen Festhalle
Kartcn -Verkauf für das Festbankett bei
den Zigarren -Geschästcn Rees , Schüler n .
Ä Holzschnh . Eintritt 5 Mk .« arten -Verkauf für den Lazaretthof an den

beide » Eingängen . Eintritt 5 Mk.» arten -Vorverkaufsür Mitglieder der Freien
Turner , Radfahrer und Naturfreunde am
Tonnerstag nnd Freitag , abends von
**—IO im Sternen gegen Mitgliedsausweis .
Sonntagskarten berechtigen zum Eintritt zum

Festball . [ 1494

Sandalen
in bersch. AuSsiihrungen,
schwarz »nd braun in

Ia Qualität «070

8W -
preiswertds

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 118.

Kleider. Schutze
Wäsche , Federnbetten ,Teppiche, Versatzscheinere. kaust zu den höchstenSS » S. Aje« ,
Esscnwcinstraße 32. ,Kt

Prima

ZmherrSdensast
_ sollten Sic ständig im
j Hause haben . Er ist' ungemein nahrhaft

gesund 4071
bekömmlich .

Kinder essen ihn
lieber als Marm elade
oder sonstiges.

Bitte zu versuchen.

ReformhausReotzkrt
Kaiserstraße 118.

§ommerjoppen,
Jöto &iata , 1

felbr .r . u gestreifte,
o» »w* öiane Seinen*

Rucksäcke,
«uÄ ,

fHc ?cI großer
’ . .Gamaschen,

Unterhosen
®ii»ut toer J abzngebcn.

ftiÜt ,,cbc « Kriegs -»t «Bc 08 (Laden) . ,

Vollständig , « ett , aut
erh ., 2 Deckbetten , 4 Kissen,
neu, rot , zu verkauf, billig .
Körnerstr . 88 , Hth . 2, r .

Sommersprosse «.
Chemische Vernichtung in
1 Minute wie abgewaschen.
Unschädlich . Alles über -
tresiend . Garantie ! Mittel
40 Mart . Wilh . Wenck,
Wöllstein. Hessen. (1472

liefert preiswert

W. Oannhaiiser
Weinhandlung und
Apfelwcinkelterei

Rastatt
Fernsprecher 153.

Möbliertes Zimmer
ohne Frühstück zu vermiet .
Marienstr . 18 , III . l . ,« «

Rastatt . [u*v Rastatt .
Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Dreher -
h große 3

Der Versuch mit meiner
erstkl. Dauerwäsche

erspart Ihnen viel Geld und Aerger .
8

Sie kekommen solche in der voll
3382 kommensten Ausführung nur . . .

I gS&T Kaiserstraße 40.

Dnvlacher Anzeigen.
Kohlen-Ausgsbe .

Die bei Christ . Gaycr eingctragcneit Kunden von
Nr . 1 bis 200 löniieii am Mittwoch, den 14. Juni ,von mittags 1 Uhr bis nachmittags 5 Uhr : 1 Ztr .
Rhein . Braunkohlen . Briketts „Union " znm
Preise von 00 .80 Mark , solange Vorrat reicht,ab Lager Weingärtnerstraße 3, erhalten . 1123

Zufuhr vors HauS 3,50 Mk ., frei Keller 5.— Mk.
je Zentner mehr.

D u r l a ch , den 13. Juni 1922. 1022
Ortskohlrnstelle .

^ otzSen - Ausgave .
Die bei Joh . Kramb Wwe . eingetragenen

Kunden von Nr . 701 bis 760 und von Nr . 1 bis 275
können am Mittivoch, den 14. Juni , von mittags 1 Uhr
ad 1 Ztr . Rhein . Vrannkohlen -Vrikett » „ clnion "
znm Preise von 00 .80 Mk. und 1 Ztr . Mitteid .
Vranttkohlen -Briketts zum Preise v. 81,70 Mk .
ab neues Lager Pfinzstraße erhalten .

Znjghr vors Haus 3 .50 Mk ., frei Keller 5.— Mk .
je Ztr . mehr . 1124

Dnrlach , den 13. Juni 1922.
Ortskohlrnstelle .

Baden - Brrden .
Aarret-. Lss- unä Strompreise.

Gemäß Stadtratsbcschlusjes vom 13 . Juni d . I .
werden die Wasser-, (Vas- und Strompreise von der
Rnfnahme der Messer - bezw. Zählerstände Ende
Mai — Anfang Juni 1922 ab wie folgt festgesetzt :

Wasser, je chm . M. 2 .60
Was. je cbm . „ 8.—

(7 u . 1 Ji . SaarkoHlenznschlag)
Lichtstl om, je kwh . IL 14.—
Kraftstrom , je kwh . . . . „ 8 .— . nr ‘

BetriebSamt .

BBZitks-Konsüm -
Vereii 3.- ßaden

E. G. m . b. H.

Koyrett-Ausgave .
Sämtliche bei Jos . Baumgärtner eingetragenen

Kunden lvltnen am Mittwoch, de » 14. Juni , von
niittags 1 Uhr ab 2 Ztr . Mittel » . Brannkohlcu -
Vriketts znm Preise von 81 .70 Mk . je Zentner ,2 Ztr . Fettnutzkohlen znm Preise vonios .ao Mk.je Ztr . und 2 Ztr . Clform -Briketts znm Preise von128 .20 je Zentner ab Lager Kelterstraße erhalten

Zufuhr vors Haus 3.50 Mk ., frei Keller 5 .— Mk
je Zentner mehr . 1122

Dnrlach , den 13. Juni 1922.
OrtSkoftlenstelle .

' I

Ill-kkO-
Gehirsr-Mhiel
erstllasfige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Eugen Schaeffer

Dnrlach s, «„
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

-‘»HHi.:üllü’llinim'IHil_ . . . . lliUtlHIi'lllll

BDie ADtreiüuns I
der Leibesfrucht *

- v°n Universitäts -
I ProfessorenA .Grot - :
| jahn u . G .Radbruch
- WlchtifT
, f. Eheleute , Ae ’zte

und Hebammen I ,
| Pr .d( 3 .50,Porto 50 ^ |
S Volhsbuchhandlg.
ü Adlerstraße 16. ^uümiuivimi:iu::miiua«rei:in̂ uiuiiimrnu^iuutmouuu

Reiner weisser Kristallzucker
jedes Quantum

per Pfd . MK. 17 .—# «

Gesunde bad. SpeisekaMeln
per Zentner Mk . 230 .—.

Holländer
per Pfund Mk . 3 .—.

Dänischer Goudakäse
per Pfd . Mk . 32 .—,

Gomedbeef
frische gesunde Ware

per Pfund Mk . 32 »—.

j Verkauf nur an Mitgliedei *.
Beitritt Mk . I .—. [1492

s
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Das Wohnungsabgabegesetz angenommen — Die bürgerliche
Mehrheit des Landtags für Aufhebung der Wohnungs -

Zwangswirtschaft.
8 Karlsruhe , 13. Juni

58. öffentliche Sitzung.
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9.45 Uhr.
Fortsetzung der Beratung des WohnungSabgabegefctzeS .

Abg . v . Au (Ldbd .) betont die Bedeutung der Wohnungs¬
frage . Nach dem Kriege wurde zu wenig gebaut, weil das nö¬
tige Geld fehlte . Die Hausverwaltung des Hausbesitzers
müßte entsprechend bezahlt werden. Die Grenzlinien zwischen
sozialistischen und bürgerlichen Auffassungen sind durch die
öffentliche Bewirtschaftung verwischt worden. Durch die
Zwangswirtschaft ist den Hausbesitzern das Recht genommen
worden. Die öffentliche Wohnungsbewirtschaftung war nur im
Kriege berechtigt. Die Hausbesitzer haben sich mit Recht gegen
die ständige Verschärfung der ZtvangSwirtschaft aufgebracht.
Wir wünschen , daß der planmäßige Abbau der Zwangswirt¬
schaft auf dem Gebiete des Wohnungswesens sofort in Aussicht
genonrmen wird . Gegen den Gesetzentwurf eines Mieterschutzes
sind zahlreiche Einwendungen zu machen ; der Entwurf sollte
nur Entwurf bleiben, wie auch Abg . Rüger meinte . Die Wohn-
abgabe kann schließlich zum Abbau der WohnungszwangSwirt -
fchaft führen , denn wenn die Mieter solche Beiträge zahlen
müssen , werden sie für die freie Wirtschaft eintreten . Dem Ge¬
setzentwurf über die Wohnabgabe stimmen wir zu . Auch bei
Umbauten sollte der gleiche Zuschuß wie bei Neubauten gewährt
werden. Die Wohnungsnot kann nur durch freie Wirtschaft be¬
seitigt werden. Deshalb ist die Wohnungszwangswirtschaft ge¬
mäß unserem Anträge auszuheben. Auch der Hausbcsitz ver¬
langt Gerechtigkeit.

Abg . Frendenberg (Dem .) : Die Vorlage ist eine Folge der
eingctretcnen Geldentwertung . Wir stimmen dem Gesetz zu,
da die freie Wirtschaft nur dann kommen kann, wenn gebaut

wird. Zum Bauen brauchen wir jedoch öffentliche Mittel . Denn
bei größten Mietssteigerungen sind heute nicht genügend Mittel
für ausreichende Neubauten aufzubringen . Deshalb müssen die
Mittel durch die Gemeinschaft aufgebracht werden. Der alte
Gewerbebesitz genießt heute einen starken Schutz gegenüb r
dem neuen Besitz, indem er seine mit Goldmark aufgenommene
Schuld in Papiermärk zurückbezahlen kann. Eine völlig freie
Wirtschaft auf dem Wohnungswesen ist solange nicht vertret¬
bar, als der starken Nachfrage ein ebensolch starkes Angebot
gegenübersteht. Wenn wieder genügend gebaut ist, entsteht die
Befürchtung, daß die großen Mietshäuser leer bleiben. Des¬
halb sollten die Siedelungsbauten weiter betrieben werden, wie
dies die Regierung bisher tat .

Abg . D . Mayer -Karlsruhe (Dn .) macht zahlreiche Bedenken
gegen den Gesetzentwurf und gegen den Ausschutzantrag gel¬
tend. Die Anregung im Nusschutzantrag, die Ausfuhr von Bau¬
material zu verhindern , ist zweischneidig ; denn wir müssen
durch die Ausfuhr im Ausland Guthaben gewinnen . Dennoch
stimmen wir dem Gesetzentwurf und dem Ausschußantrag zu,
da es sich um ein Ausführungsgesetz handelt . Dem Antrag
v. Au auf unverzüglichen planmäßigen Abbau der Wohnungs.
Zwangswirtschaft stimmen wir zu. Der Staat hat nicht die Auf¬
gabe, sich zu einem Bauherrn auszuwachsen. .

Abg . Weber ( (Lib . V . ) wendet sich gegen die Mietskasernen
und tritt für die Siedelnngsbauart ein . Die Erhaltung der
Zwangswirtschaft auf eine kaum übersehbare Frist ist bedenklich.
Es ist nicht richtig , den Hausbesitzer als einen Wucherer zu be¬
zeichnen . Die Rückkehr zur freien Wirtschaft muß unser Ziel
sein . Die private Bautätigkeit sollte gefördert werden, soweit
es irgend geht. Dem Gesetz stimmen wir zu ; ebenso dem An¬
trag v. Au.

Abg. Freibhof (USP .) weist darauf hin , daß sowohl in den
Staaten der Besiegten wie der Sieger Wohnungsnot besteht .
Die Ursache der Wohnungsnot sehen wir im kapitalistischen Sy¬
stem, das nur dann an die Lösung einer Frage herantritt , wenn
ein Prosit herausspringt . Da » Bauen kann nur auf der Basis

» der Gemeinschaft erfolgen. Zu diesem Zwecke müssen die Ge-
I winne der Baustoffindustrie verschwinden. Die Vaterlandsliebe

deutschnationaler Kreise besteht darin , möglichst hohe Preise zu
nehmen. Die Baustoffindustrie muß sozialisiert werden. Wir
empfinden das Wohnungsabgabengesctz als unsozial und lehnetz
es ab .

Abg . Bock (Komm) wendet sich gegen den Wohnungswucher.
Bei Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft würde eine noch
weitere Verteuerunng entstehen, gleich wie dies bei den Lebens¬
mitteln der Fall war . Beim Papier schreien jetzt auch die
Kreise nach Zwangswirtschaft , die sonst nichts davon wissen woll¬
ten. Innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft ist die Woh¬
nungsfrage nicht lösbar . Das Pcivatkapital kann die Woh¬
nungsnot nicht beseitigen. Deshalb verlangen wir die Enteig¬
nung des Besitzes . Die Baustoffindustrie muß vom Staat über¬
nommen werden. Die Gesetzesvorlage lehnen wir ab .

Ministerialrat Jmhof macht erläuternde Bemerkungen zum
Reichsmietengesetz . Die Regierung niachte in Berlin ohne be¬
sonderen Erfolg Bedenken gegen das Reichsmietengesetz geltend.
Die badische Baustoffbelieferungsgesellschaft habe preismildcrnd
gewirkt. Die Bautätigkeit auf dem Lande hat sich gehoben .
Wir müssen sparsam bauen und müssen uns beim Bauen ein¬
schränken . Die Gesuche werden sorgfältig geprüft . Der Ge »
schäftskreis muß zwischen Arbeitsministerium und Gemeinde»
scharf abgegrenzt werden. Hierbei obliegen die Umbauten den
Gemeinden, weil dies zweckmäßiger ist. Wir ergreifen olle
Methoden um den Wohnungsbau zu fördern , ohne einem star¬
ren Prinzip nachzugehen . Am meisten am Herzen liegt uns der
Flachbau ; doch fördern wir auch andere Bauarten . Eine an¬
dere Veranlagung zur Wohnabgabe als vorgesehen war wegen
der entgegenftehenden Schwierigkeiten nicht möglich .

Um 1 .10 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags Uhr.

Schriftleitung Georg Schöpfst ». Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend uird Sport , Briefkasten Josef Eifcle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bnnlfchan n. Zeltangs-Daner-Fahnilan
Hotel Nassauer Hot
am alten .Bahnhof Kriegsstrasse 88

Got eingerichtetes Haus
Beisitzer : F . Odenheimer .

läotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Telephon 3553Krenzstrasse 19

Uarlrnr &flftr Unf Telephon 1992. Durlacher
nldlKyidllDl nUI Allee . Ecke Radolfstrasse
Weinstube Bes . : Th. Zwecker.

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abondtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp -Bier : : Gr. u . kl . Säle , Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am '' alten Bahnhof , ff. 8inner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Köche. A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Köche u . Keller
ft . Binner Bier , Fremdenzimmer , Tel , 3281 , tun , TrUt

Gasthaus zum Stephaolenbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Köche und Keller.
Gottfried Lueas Telephon Nr. 2102

_ 5 Minuten vom Hanptbaonhof .

Färberei Printz A.-G.
Telephon 68 . KffllSnihC Telephon 68.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel, Rheinstr. 63
Kurz-, Weise - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr. 1867 Teleph . 2768
ADAM KEMPF

WelngroßhandlungKaiserallee 121 Telephon 2163

Frz. FiscEtar & Go .,
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - GeSCtlÜft Teleph . 163

Max Homburger , Weint und Spirituosen
Laden, KaiserstraBe 124 . Telephon 310 .

Junkers Ruh A.-G.
Junker s Run -
Junker & Run - DauemrandM
Junker t nun - aasnerde

nascliinBiibau-Ceseliscliait
fsä?.

“ Karlsruhe "'KT '1
3000 Werksangehörige.

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und - Kühlmaschinen.

Oscar Sichtig & Co.
D Maschinenfabrik : : Ventiiationsanlagen

Di
Musterschutz

liefern
„Syndikatsfrei “

Scheurer & Co., Teigwarenfabriken, Karlsruhe u. Logelbach .

Schweizer & Brecht
Tel. 3928. GotfesauerstraBe 6 . Tel. 3928 .

Spielwaren aller Art.
Beste Einkaufsquelle för Grossisten und

Wiederverkäufen

Badlschii bedenverhe
Karlsruhe -Mühlburg

för GIa$e-, Chair- und Mocha-Leder.
— Spezialität : Mooha Veneziana. —

Brötzingen und Herrenalb. ltarlsrnhe Keichsstrasse.
W F W F F Pa

Herrenalb . 'TT . . . sb 621— 6“ 7*5 — 11 ' ° U“ 8» 4“ — 0*0.7L 1022
Erausnald -Schielberg . ab 611— — 6- 7- — 11“ 12« — — 8« 4« 8227361122
Manzell . . ab 6*2 _ 6« 7«. — 11« 12« — — 31*4M— 7000041122soe
Spielberg-Schöllbronn ab 622— — 6“ 755 — 11 " 12" — —■3« 4« — 70881* 1112 tz
htzenrot • • • • • e *ab 622— —050go* — 11“ 12 « ‘- *— 3« 4° ' — - 71282211*2 5

F w F r/a
Brötzingen Nebonb , . ab — — — _ — 7« — — 12“ [03— — '- 84« — -g 0» • ts *

^ Dietlingen . . , ab — — — — — 7« — - - 12" l " — — §6" — > f
H Ittersbach ab -422622 — — 8« — 1°' 8“ — — 480 000— 33 L . <T> g saS ec
!y Spielberg ( Hp ) * . . ab • •622621— — — 8" — s§»2« — — 4« 612— er tf

K*«** OsöS g
Langensteinbach . . ab • •612822— — —8« — 2' ° 2« — 4" 612— hflyt s ?
Reichenbäch . . . . ab -'-62» 6" — —055 — — 2« 2« — —45a 6*2 — £3f o

O » ß
' "'M W s. ft.

Busenbaoh .’ .' » T » . ab 622gus6* 6- 8>»9«012°° 12« 2*o8°° 3“ pi 5« 6227218221122 rsiw § O
Spinnerei (Hp) . . . . ab 8226“ 1 05*8" 9'*12« 12« 2« 8« 35t5°»5« 0*27ZS8*2

j
<2 s 0 J ,

EttlingenWaldkol . (Hp)*ab 652 1 1 70»8» 9“ 1 12« 2« 1 4« I 5« 6127SS I
1112

S*
J2.

Ettlingen Holzhof . . ab 622g» 6“ 70J8°«91012 '° 12 « 2« 3>«4M5056*o 612821822
Karlsruhe Reichestrasso an S" g* i 7“ 7“ 8« Q5312« l ' ° 8" 3174506« 6« 71SM 9£>7 1222

Machol &
"

_
'

Pack -, Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 956 .

I

Aktiengesellschaft
SchmiedeslQcke fär alle Zwecke. !

EK 1L KOHM
Inh. : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

t masctiinen-FaDriK Louis itaoei C
4| lull , t « . LANG
2 Karlsruhe L B .
3 Tel . 382 , Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
.2 Personen - und Lasten -Aufzttge
. •W Transmissionen — Exhaustoren
Ä SpBnetransport - nnd Entstaubungs -
Xj Anlagen —Holztrockdn -Anlagen
2 Unterwindfeuerangen — Koksbrecher

Wir liefern :
U . H . - Ziindapparate
U. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U. H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

ÜSL'GEX BE1L1N6
'

Signiert,lloliba «(llg .,Ki»tMf*brlk
Gernsbach t . B.

— Fernruf 101 —
Th. & 0.1essig

Elsenbetonbau .

Oasimir Käst
Holzhandlung Sägewerke.

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr- Rausch, Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , SÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzbandlang .

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Stranss ,
L. Bienenstock, Lnisenstr. 75

WelB- u. Kurzwaren en gros — Telefon1234

Uf.HeinertMi . |
Humiilllel 1

Kaiserstrasse 227 . 1

Gehraneht .HöbeLKIeidep
Sebuhe , Näbmasebioen

Meinzer , Rheinstr . 86
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse I .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
WT gkfi . , . . Adlerstr . 20, Tel. 172

H» S WO JIUn 9 gegründet 1819
Grosshandlung in Woll- , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

N . A.
Sctiuti -Gros

(Gegrün

Adler
3sbLa .ndlu .ng
let 1880).

W Allaemeine« W Wormser & Co.
LbckftbrU — ParkettwIekM ,

SÄcfStjF
'-

Schnurmann & Co .
Degenfeldstr .4.Tel.2005
Därme and Gewürze

kompl. Laden - , Wurst -
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz-andKorbwaren
Mühlbarg , läieinsr . 83

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen, Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

LederHandlung
m R. Neureuther

Marienstr . 58 . -

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

AWMMW Brachial
Brutaler Gesellschaft

für Holzhandel und Holzbearbeitung
G. m. b. H.

Telefon : 20 , 440 , 463
Telegramm : Gromer Brnchsal —WiesentfelsBay -

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafe“
Wiesentfels (Bayern)

Hart - und WeichhSlzer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sohrofi & öo .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47 —

Pftolo-Atelfir Karl Ohler. Wflftlistr. 9,

Joh. Breinino,
Manufaktur- und Modwaren . DamanKonfekiiw.

Deutsche
Eisenbahnsignafwerke

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & 60.
Herren- nnd Knaben -Klelder-S£eslaW*«22-

Schuhhaus
Julius Wertheimer, Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
16U ergänzte groeme Auswahl
vortei lhaftesten Prelmenateta neu <

zu '

r Reserviert 3
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KXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Hrbtiur - Sportharttl l Karlsruhe f|
LAeiH«rWr-WWMW x
Sportplatz an der Linkenhelmer Alice

Programm
Sonntag, den 18. Juni 1922 , auf dein Turnplatz der
freien Tnrnerschaft Karlsruhe , LinkenheimerAllee :
Vorm . 7 Uhr : 10 x 200 Meter - Staffelte . Start : Ecke Wald - und

HanS Thomastraßc . Ziel : Turnplatz .
Vorm . */28 Uhr : Mannschafts -Wettkämpfe im Tauziehen , Kugelstoßen,4X100 Meter -Staffctte , 4X75 Meter -Staffete und Langfamsahren .
Nachm. 2 Uhr : Demonstrationszug vom alten Bahnhof durch Karl -

Friedrich -Straffe — Kaiserstraße — Karlflraße — Stefanienstratze
— Lirkenheimer Allee zum Turnplatz . 4079

Nachm. 3 Uhr : Massen- Freiübungen der Turner und Turnerinnen ,
Pyramiden und Musterricge der Athleten , Massen- Reigen und
Radballspiel der Radfahrer , Neigen der Arbeiter -Jugend .

»
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

n SWie - Wettspiel Pforzheim — Karlsruhe *
Eintritt : Tageskarte 10 Mark , halbe Tageskarte « Mark

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

MEMMdiri -kL'

fest «Konzert
Donnerstag (Fronleichnam ) , den 15 . Jnnl 1922 ;

nachmittags von 1 —7 Uhr 112e
der Harmoniekapelle

Leitung : Hugo RudolphEintritt : 3 Jt (Inhaber von Jahreskarten ) , 6 Jt . (Sonstige )einschließlich Lustbarkeltssteuer , Kinder Je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bel schlechtem

Wetter findet das Konzert ln der Festhalle statt .

Samstag , 17 . lonl 1922 , nachmittags von 4—7 Uhr :
verbanden mit Wagenkorso . (Preiskrönung
der schönstgeschmückten Wagen — 800 Mk.

Geldpreise ) . Kinderzug , Huldigung der Kosenkönigin ,
Tanzaufführangen des Balletkorps des Bad . Lanaes -

theatfrs , Gesangsvorträge eines gemischten Chors
Hnnnol llnniont der Feuerwehrkapelle und derstädt .
UU |Jmui I Schülerkapelle . — Eintritt : 3 JL
(Inhaber von Jahreskarten ) , 6 Jt . (Sonstige ) einschließlich
Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte . Musik - und
Zugsprogramm 1 Mk. — Außer den Nord - u . Südeingängen
ist der östliche (alte ) Stadtgarteneingang geöffnet .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgartenschalterkassen . 1119
Bel schlechtem Wetter wird die Veranstaltung ant
Bonntag , 18 . Juni da . Js ., nachm . A Uhr verschoben .

Volksschauspiel Otigheim
Freilichtbühne AuffQhrung : Jeden Sonntag vom

25 . Juni bis Mitte Oktober, ferner
am 29 . Juni , 15 . August und am

6 . und 13 . September .
Zuschauerraum mit 3S00 Sitz-
= und 500 Stehplätzen =
gtgon ati« Wltterungoolnffüm gaachütet
— 700 Mitwirkande = =

Anfang 7« Uhr Enda >/»7 Uhr
Preise : 6 .- ,10 .-, 15 .- , 20 .- , 30 .- ,50 .» und

80 Mk. Stehplatz 5 Mk.
Vorverkauf : Stlghoim Theatorkauo. Toi . 61Raotatt .

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Verkehrsverein, Kalserstr. b, Hauptpost
Herder’sche Verlagsbuchhandlung
Buchhandlung Kraus , Baumelstersir . 4

1 lostml

LBUCDER 1

Pfaiink
'
üch ^

Htter-
Mel
Mschfiittt

I (Hühners,itter,
bestehend auS

« eizen , Hafer»
Gerste und
wiaisscheot)

872 ®H
I 4(

Fviler-
«eizeii
750 -

®5
c
Meiikk-Tm- ii.8BMimd

10 . « reis - S. Bezirk .
Gruppe Vretten -Vrirchsal

Am Sonntag » den 18 . Juni 1922 , findet in

Heidelsheim (Sportplatz) der
Reichrarbeiterspürttlig

obengenannterGruppe statt , wozu sämtliche Turn -,
Sport - und Sangcsgenossen unseres Bezirks, wie die
gesamte politisch und gewerkschaftlich organisierte

Arbeiterschaft, sreundlichsteingelade» ist.
« ormittaas J/ij9 Uhr :

Beginn der sportlichen » eranstaltnnge«.
Nachmittag » 2 Uhr :

» estzng, allgemeine Krerübnnge «, Schüler - und
Bereinsvorführnnae« , Schanringen. » « .̂, Faust,
und Lambnrinballspiele. — Schistschankcl «sw.,
Wirtschaftsbetrieb . — Abends Ta«, im Bad. Hof.

Griknitk Slilknühklinlle»
und ungelernte

jöilgere Wetterim«
sofort grsncht . M12

I^arlsruKer SacKkabriK
Schwanenstratz« 11._

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen , m

« chUUor» Xnnsthanblnng , « aiforstratze »8.

1 o 668 - AN 26 lAS .
Routs morgen 4 Uhr entschlief sanft nach längerem schweren Leiden , versehen

mit den heiligen Sterbesakramenten mein lieber guter Mann , Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hermann Hemmerle
Kaufmann .

Wir bitten um stilles Beileid in unserem grossen Schmerz .
Karlsruhe , Wiesbaden , Pforzheim , Freudenstadt , den 13 . Juni 1922 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Anni Hemmerle und Kind Anneliese.
Beerdigung findet statt Freitag , 16 . Juni , nachmittags 2 Uhr , auf dem

hiesigen Friedhof. — Seelenamt Freitag früh 7 Uhr St. Michaelskirche Karlsruhe-
Beiertheim. — Trauerhaus : Vinzentiusstrasse 10. 4077

Nachruf .
Heute früh , verschied nach monate -

' langer schwerer Krankheit
Herr

Hermann Hemmerle
von Firma

L . Brombacher & Co . Nachf .
Tief erschüttert bin ich von dem

[ tragischen Geschick , das 'dem Streben
I des so begabten und selten edlen I
| Menschen ein Ziel setzte . Er war mein
lieber Freund und mit vorbildlicher
Güte und wohlwollender Gesinnung

I mein jahrelanger Kollege gewesen ,dem ich ein ehrenvolles Gedenken ]
bewahren werde . 4074 j

Karlsruhe , den 13. Juni 1922.
Jai>ob Senz .

Trauerhüte
in Jeder Preislage stets vorrätig ;. i .l|

8 .Rosenbusch , Kalserstr.137. |

'Srutfaali

Resideiz -LiGliisoigü
I WaldstraÜe 80 Telephon 5111 .

406 tf > . "
Ab Mittwoch , den 11 . Juni

| bis elnschlleßl . Freitag , den 18 . Jnni I

„ Oie Eli ? der Fürstin Demidoff“ !
6 Akte . —■In den Hauptrollen Lya Mara

[ Herrn . Vallentln , Charles Willi Kaiser .

„Der Eisenbatmklnie“
I 6 Akte . — In den Hauptrollen Helnr . Peer

Hermann Vallentln , Ruth Larrlsson . B

* 0

Welt -Kino “ ’'
str. 1331

Das große Doppelscülager -Programm

1 . Iwan der Schreckliche
Der große (Cines , Eom ) Kolossaltilir
aus der russischen Schreckenszeit .

2. Die Kronlnwelen des
Herzogs von ßoehester

Sensations -Abenteuer -Film . I

Bad. Landestheater . 1120

Mittwoch , den 14. Juni , 7*/o bis geg . 10 Uhr . Jt . 55 .-
Abonnement E 4, Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1001 - 1250

Die Entführung aus dem Serail.
I Donnerstag , den 15. Juni , 67a—geg . 10 Uhr . Ji . 35.-

Wilhelm Teil -

[1165

Wir suchen zum sofortigen Eintritt mehrere tücht.

Dreher, MiWnen -Meitll
(Bohrer, Früher, Schleifer ) sowie einige

Wagensattler P493
De« Leuten der Nachtschicht ist Gelegenheit geboten,

per Kraftwagen bis Rastatt zu kommen.

Benzwerke Gaggenarr
Gaggenau im Murgtal.

Karlsruhe -Rüppurr.
. Zum 1 . Juli d . I . suchen wir für unsere !
| hiesige Agentur zuverlässige»

Jettml-strögerW
, Bewerber oder Bewerberinnen wollen
I sich alsbald beim Vorsitzendendes Sozial¬

demokratischenVereins in Rüppnrr -Sarten -
stadt , Herrn Josef Seiler » melden.

Buchdruckerei und Verlag
des Volksfreund , Göck Sr Co .

Deuts chland s Zukunft I
I Astrologische , spiritistische Prophe -
( zeiungen für 1920 bis 1935 Mk. 10 .—

j Der Tan de « Gerichts !
I Prophezeiungüb -FrankreichaufGrund
| tausendjähriger Geschichte Mk . 15 .— |

Die 3 kommenden Kriege
I Deutschlands Autstiegin den kommen -
I den Wirren Mk . 1«.

Nachnahme , Porto extra .
Bachversand Blauer , Stuttgart ,

Schloß -StraBe 57B . [IW

Aufruf .
Die Stadt Karlsruhe beabsichtigt, für die aus

der ungünstigsten Kriegszeit stammenden Kleinkinder
im Alter von 4 bis 6 Jahren besondere Erholungs -
maßnahmen zu treffen . An verschiedenen Stellen
der Stadt sollen die Kinder tagsüber untergebracht
werden , Lustbäder nehme« und durch Verabreichung
von Quäkerspeisung und weiteren NahrnngS - und
Stärkungsmitteln in ihrer Gesundheit gekräjtigt
werden.

Um das Werk zum Besten der Kinder durchführen
zu können , wird um Hilse und Mitarbeit der
Bürgerschast gebeten . Außer Geldspenden, die an
die Dtadthauptkasse B unter Bezeichnung „Klein¬
kindererholung " zu richten find/ werden folgende
Gegenstände benötigt,die natürlich auch in gebrauchtem
Zustande sehr willkommen find : Hängematten , Decken ,kleinere Tische und Stühle , Eimer , auch kleinere Obst¬
eimer, Schüffeln, Löffel , Handtücher , Servietten , (die
beiden letzteren auch aus Papier ) , Kämme, Seife ,
Holz- und Blechgeräte zum Sandspiel , Bälle , Kinder«
Gartcngeräte u . a. zur Pflege und Unterhaltung der
Kinder Notwendige , sowie Obst und Gemüse. Die
Gegenstände können bei de» Leiterinnen der städt.
Krippen , Hildahans Scheffelstraße und LuiscnhauS,
Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstraße . abgegeben
oder nach Benachrichtigung des Jugendamts abgeholt
werden . Auskunft erteilt daS Jugendamt , Rathaus ,
3. Stock» Zimmer 116. 1125

SM ,

Srlm -Bmi»
Wem».

DaS Im JahreSprvgramm
vorgesehene Stadtgarten¬
fest am Samstag den 17.
kann nicht stattsiuden , well
die Stadt alle Samstage
für sich beansprucht «
Zwecks Vorbereitung zu
dem am 9 . Juli im Kühlen
Krug stattstndenden Kin¬
derfest müffen alle schul¬
pflichtige» Kinder heute,
abends 6 Uhr , im Bereins -
lokal erscheinen und er¬
suchen wir die verehr !.
Eltern ihre Kinder hin-
zuschicken . 4068

Der Vorstand .

MSchn-Anzüge
instandges. Drilchanziige ,
Sommer <Joppen , schw.
TnchjoPPc » , Hosen aller
Art , auch Manchester »
starke Arbeitshemden u.
Schnhwareu billig aüzu-

Sfl Hxetrad,
Effenweinstraße 32, II .

Sndustns'
Jlufnatimesi

schnellstens
Atelier

Rauseil bester
Erbprinzenstr . 3.

Tel . 2678 .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
' Sommer -Joppep

sonst . Iüeidungs -litücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer m
Zähringerstraße 53a .

Wanzottu
die beste Wanzentink¬
tur , zu haben in den
Drogerien , wo nicht ,
direkt in der Fabrik .
Gtom,Fabrik AntonSpringer

Ettllngerstr . 51 .
— Tel . 2340 . — » ?»

Bett -
Wä sehe

bearbeitet a**®

SchOFüp
Kragen - Wäscherei .
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IIWWÜ » Baden-Hagen WM « N

Filiale Baden -Baden .
1Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1581

1582 — 1584 — 1585 .
Süddeutsche Diskonto- Gesellschaft A .- G.

Filiale Baden -Baden
! LnlaenatraBc 8 (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T. Hermann & Co.

SoHenntraBc 8 . Telephon 101 u . 704 .

Karl I. KesselBaden - Baden
Soflenstr . 22 , Tel . 609.

Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögens - und Nachlassvcrwaltuogen . — Inmobilien und
Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Deteaiv Sn!o Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reel ! 343 Telefon 343 Diskret

cM SPEZIAL - ^
HUT - GESCHAEFT

- KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u . Giieimsche Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

U Hotels, Restanrants, Gaf6 n. VerqnflnenU
■ ' •DssCbf :

Motel r
„Europäischer Hol“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkor-Resiaiiranf,

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze JaHr geöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ im sliis § © ci Löchel ää
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Lüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN ROTEL

HOLLAND - HOTEL
das erfltklazsfne Familien Betel

Geöffnet vom 1. März bis 1 . Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur-
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central-

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .
_ L . Anfluwt Holtmann .

Notel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -RestauranL Gut bürgerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade -Anstalten
Telephon Nr. 9 A . Wäldele .

Hotel und Badhaus
„Zätirlnger Hof “

Vornehmes , behagl . Pamilienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

| Badhotel,Badischer Hof,
Telephon 51. Telegr .-Adr. : „Badhof “.

in bester Lage , 7
Minuten v. Bahn -Hotel Müller,

hof, nächst Kurhaus und '
Anlagen , jeder mod .

Comfort . Massige Preise . Ganzjährig geöffnet .
Grosso moderne SfiJe z.
AbhAlten v. Hochzeiten
In nächster Nähe der

B &der - Inhalation . Konversationshani * Das ganze Jahr ge¬
öffnet . Telephon 88 Baden - Baden ._ PH . LIEBLICH .

-ffinCentral-Hotel
Saatbaw -
Th © ator

Llehtenthalerstr . 50

Kinema - Palast
Gernsbacherstrafie

GeftMtMe RaüsMaii «. Isitaßis-Oaner-Flhrpiaa v .
Musterschutz

Mibeiiiaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasso 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Roichsstrasse — fierrenaib und Brötzingen .
F w W F w F w F

Karlsruhe Roichsstrasse 6316a . 9°» 12" [00 2" 40c 4so4so 553740812 822 912
Ettlingen Holzhoi . . . . . ab yOA715 93e12« 1“ i m38° 430\ bi 543n SC’ 812811822 912
Ettlingen Waldkolonio ( Ep) * . ab 7<w717 Ö3S12 ” 1 2003*=4384»e 1 58! 1 -UL 822 1
Spinnerei ( Hp ) . . . . . . ab 7" yS» 0‘3 i Ml 382°58S74" 50 , 6385386228Ü 821 922 9 32

Busenbach . . . . . . . ab — — 1 “ — 33 .. _ 5125M — — 821 — — —
Reichenbach . . . 788— — 1 ' « — — 8" — 5« Oll — — 822 — — —
Langensteinbach . . . . ab 7« — — I 3« — 3 »» — 5 3361» — — 812 — — - -
Spielberg ( Hp ) * . . . . . ab — — 1« — — 4M — 5‘86s» — — 821 — — —
Ittersbach . . . . . . . ab 8 14— — 217 — T — 5 °° 652 — — t — — —
Dietlingen . . . . 8“ — — a51— — — 6L 7l — — — — —
Brötzingen Nebenb. 9 ” — — 3“ — — — — 65» 749 — — — — — —

Busenbach . _ V « 9« — I352yv‘ — 4" — — 5<o621 — 822921
Etzenrot . — 731 95s — l *12 “ — 4« — — 5" 612— 922 9121021
Spielberg -Schöllbronn . . . ab — 788IO01 1» 2“ — 43‘ — — 5 ° ' 622 — 922 9221022
Marxzell . . . . . . — 74710°» l 58231— 502— — 62162» — 912 922 1011
Frauenalb -Schielborg • • • ab — 75710“ 2°«2« — 5» — — 611722— 9229211022
Herrenalb . • • • &D — 8°° IO3' — 2 » 2« — 580— — 622716 92ii9121022

Z' tt

m _

| Kaufhaus LmU ftachsnams §
= Gernsbach ( Baden ) 5

= Billigste Bezugsquelle für g

| Plansifahfur, OfBlBmarsn , J
| Herren- unä taenMeHttan j
| Möhal , säjntuchc flussIsuerarflHel f
. . .

HdLLLLLLL
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»

Tapetenfabrik und Versandhaus
Gernsbach (Murgtal ) *

Man verlange von seinem Maler- und
Tapeziermeister meine Musterkarte .

ftheinboMt-Haus ! | ad««-
Inh . : Erich Batschari - OäUdtl

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabak «

V Man verlange Preisliste !
.'*V‘ Für Wiederverkauf « günstigste Sonderpreisliste ,

Trosstö̂ ärtiewärenöescffiu^
billigste Bejngsqeelle für Iltrren -
imd Damen-Kleider, Schuhw. ren

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

Mae .Sohlen „M. rke Boli. th“ ,
Echtes Hernieder , dreifach haltbar ,
wasserdicht . Haag , Hirachltr . 10,

SehahnaeheriBeleter .

Garage eriidenein
Inh. : Georg Heller .

Schnho t * wmm

Eduard Amend
Telef . 1082 B.-Badeil Langestr . 8

Herren- u. Knaben- Konfektion , Herren-Artikel

G! eschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVicermann
Gernabacberetr . is u . 15 Ccl . 770

gleiß - , doll - und Modewaren .

C . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe

Ludwig Finzer L“ “ r
'Wäschehaus für Damen und Herren.

Eigene Werkstätten Aussteuern.

üert FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Lange -
str. 29

Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,Kleiflerrtoffe,Seideiittoff6
Carl 3eck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur- und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren-Anzugstoffe

E. JACOBY r «
Erstes Haus für Damen - Moden .
Kleiderltoffe.Seidenltoffe,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schüttwaren Mass nnd Reparaturen.

Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt .Lager zu billig .Preisen

SfüMksnnk- n*d Lebensmittel. Zigarren ! !
Kaufhaus Jos . Huck

12 LangestraBe 12
Billigste nnd beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs ._

ISS « AdolfKaufmann SK“*
Fisch -, Wild - und Geflügelhandlung .

Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei
LangestraBe 2» Telephon 10 .

Amelunxen, Langestr . 31

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung.

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

Gote Zigarren , Zigaretten , Tabato
und Kilonlnlwam finden Slo bei

Seilee¬
ste . 2 .S. Käst,

FriedrichWerzinger
Utrin - Viktoria-fitraMe 25
An - nnd Verkauf von

Automobilen n . Reparaturen

PIANOS
A Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 68 Tel. 373

Allgemeines WWUWW

HalbstDffwerk Obertsrot
G. m . b. H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasso 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Ueberaabme kompletter Hinrichtungen — Billige Preloe .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kachelö pen , Herde und Sidelungsöfen .
Kachelofen -Spezial¬

geschäft Ludw . Wörner
Bertholdstr . l , Tel . 68.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Gavage Eafelev
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tli. Schneider , sage- und Hubelwerk
Baden - Oos — Tel 241.

I Gustav Joos , fl? S!Srs :- I
I Ausstattun ?*maffazin für Haus and Küche , ¥

Bisenwaren — B &obesehllgo , •
• SpeilJlitit : Relnnlaininium . Kochgeschirre 5
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger ¥
S günstiger Einkäufe weit unter den heutigen f¥ Tagespreisen . I
2 W &rmefUichen in verrinnt, vernickelt und ^
¥ Kupfer , grösste Auswahl , billigst ^ Preise .
“ ‘ - . . . -

Färberei u. chem . Reinigung J. Schmitz
Inh. : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

>0003000000030000000000000

Wilh . Hupka ,

“ ' ' ‘
.

‘
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren

' Photo -Artikel .
Soooooooooooooooooooooooo

sporThausi
NÄGELu MENZ ]
BADEN-BADEN«

A . Stöckel , Bäderatr . 3
An - n . Verkauf Antiquitäten

aller Art , Perser Teppiche
Silber und Gold etc .

Fahrräder , Näh - und
Schreibmaschinen

Otto Koblbeoker .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
rialienhandlung .- Tel .79,

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella Dos.

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde
M Carl Roth Hachf. (B . hflw) Oos.

Mim » I Ikrt
Baden -Geroldsau

Bampfsägewerk «ad lolzlnaiaaa.

Sägewerke Baden -Baden
G . m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

W . Seyfarth

Bad. Heilenmann , Sofienslr. 3a
gegenüber der Reicbspost am Leopoldplats .

Spezial- Hans feiner Herren - Moden;
Josef Senneidenberaer, Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte. ^

GUSlaU UieDSrouoDfeTem & cie.
Baden -Iitchtental

Bangeseliäft, Sägewerk , HoMlg., Imei-Dekoratjoa
IÄWMÄM Ettlinnei M DÄMZ I

A Manufaktur
• 4^5LI CIL Modewaren
Joh . Seiten , Ettlingen ,

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - ArtisSi-
_ Hut- und Schirmreparaturen .
Futterartlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Lndwlg Jaeck,
Pforzheimerstrasse 38.

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren Keniektl »"

Anfertigung nach Mass_

RobertBritsetSfi
Metzgerei n.Wurstlef ^

Zigarrenüaus P. Bßes
5 Klrobenplnta " ,

Erstes u .ältest .Speri »1
geschält am Pl

RentschlerSöline,Sägewerk
Kauliiaus Freuntl & Co .

Ettlingen .
CarlBeeKer,Setiuhvfaf2B
Reparaturen jeder Ar _

Hack & Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon L-l

Loeser & Leonhardt
Dlamanfwcrkz »upfnhrik . — --

8isett- u. Metallgießerei
G. m. b. H, , Eftlingen . Telephon^ —-

hfCnsÄt . Sprengstoff
«

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Zilvit - F>»

^
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprsiigs » >p°

Sprengkapseln , Zündschnüre , elekir . " U ,
Zündapparate , Leitungsprüler , Leitungsdran ,

Pnlverfabrik Yttlingen ff "! 1
IWWWGSW »»nach.

Dariaoh u
& Ettlinger 6 . m . ö.

Durlaoh bei Karlsruhe (Baden ) - ——

Waidamar Kultnar , Elsuukaudlaoi
Telefon 47 - ,

Träger, Stabeisen, Bleche, BanbeschläB >
Oefen, Banmaterialien. -

Gelang & stepanat, Durjanj
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstras 3e

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

Gritzner : Darlach
Nähmaschinen - Fahrräder.

1

- i- -

Arnold Zidsr .
Eisen - und Metallgießer —_

BsnzwerKe CagBünau
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